




lk. 0<-.:. K•rlhein1 0,.-pelt, Bürgermeister 

Unser aller Einsatz 
hat sich gelohnt 
Geschätzte Einwohnerinnen 

und Einwohner 

Nach einer Bauzeit von drei Jah­

ren für die neue Primarschule 

Aeule und der Fertigstellung der 

Kostenunterschreitungen für die 

seit 1995 erstellten Gebäude -

Foyer Ost und Eingangsbereich 

Vaduzer-Saal sowie die gesamte 

Primarschule - erreicht werden, 

\un lic. oec. h.arlhein1. O,pell, Kiiri;mncbler 

Eingangshalle des Vaduzer-Saa- so dass die Kreditüberschreitung 

les, können wir am 20. Septem- im Bereich Vaduzer-Saal zum Teil 

ber 1997 den « Tag der offenen ausgeglichen werden konnte. 

Tür• für das grösste Bauwerk in Der neue Saalkomplex und die 

der Geschichte der Gemeinde neue Primarschule Aeule stellen 

Vaduz begehen. zweifellos ein sehr gelungenes 

In der Gemeindeabstimmung Bauwerk dar. Die Schulzimmer 

vom September 199 3 gaben die sowie die speziellen Räumlichkei-

Slimmbürgerinnen und Stimm- ten wie Turnhalle und Aula ent-

bürger grünes Licht für einen sprechen dem neuesten Standard 

Kredit in Höhe von CHF 11.4 Mio. und sind mit erstklassiger T ech-

für den Vaduzer-Saal mit Um­

und Erweiterungsbauten sowie 

CHF 19.4 Mio. für den Neubau 

der Primarschule Aeule samt 

Turnhalle und Aula. Nachdem 

festgestellt wurde, dass für die 

Totalrevision des Vaduzer-Saales 

während der Bauzeit im Jahr 

1994 eine Kostenüberschreitung 

von ca. CHF 2 Mio. eingetreten 

war, entstand für die neue 

Gemeinderatsperiode Druck für 

die Einhaltung der gewährten 

Kredite. 

In enger Zusammenarbeit zwi. 

sehen Architekturbüro, Bürger­

meisteramt, Gemeinderat, 

Gemeindeschulrat, Baukommis­

sion und der Abteilung Hochbau 

konnten in der Folge sogar 

nik ausgerüstet 

Seitens des Bürgermeisteramtes 

und der Gemeindeverwaltung 

wurde neben den Gebäuden 

auch der Umgebung grösstes 

Gewicht beigemessen. So ergin­

gen parallel zum eigentlichen 

Gebäudekomplex seit 1995 ver­

schiedene Anträge für separate 

Projekte an den Gemeinderat, 

welche zu einer optimalen 

Umgebungsgestaltung und 

Erschliessung des Areals führten. 

Rechtzeitig auf den Schulbeginn 

für das zweite Semester 199 7 

konnte der neue und attraktive 

Fuss- und Radweg entlang dem 

Giessen fertiggestellt werden. 

Ausserdem wurde die Dr. Grass­

Strasse mit einem direkten 

Zugang zur Kirchstrasse gebaut 

und der entlang dem Schrägen 

Weg provisorisch und auf priva­

tem Grundeigentum teilweise 

bereits bestehende Fuss- und 

Radweg durch Grundstücks­

erwerb in das Eigentum der 

Gemeinde überführt und 

anschliessend auf der ganzen 

Länge neu gestaltet Mit diesen 

Massnahmen kann nun den 

Schülerinnen und Schülern die 

bestmögliche Verkehrssicherheit 

gewährt werden, weil diese 

Wege abseits von den Strassen 

und in einer optimalen Verbin­

dung zu allen Quartieren gelegen 

sind. 

Neben der eigentlichen Umge­

bungsgestaltung zum Gebäude 

Vaduzer-Saal und Primarschule 

Aeule stellt die Revitalisierung 

des Giessens im Schulbereich ein 

besonderes Schmuckstück dar. 

Wir alle freuen uns auf dieses 

Haus der Gemeinschaft und der 

Zusammenkunft, vor allem aber 

auf dieses Haus der Bildung und 

das Haus unserer Kinder. Möge 

dieses Bauwerk dazu beitragen, 

dass in unserer Gemeinde der 

enge Kontakt, die Freundschaft 

und die Verbundenheit unter­

einancler wachsen und gedeihen. 

Ich danke allen Beteiligten sehr 

herzlich für ihren enormen Ein­

satz und die hervorragende Lei­

stung, vvelche sie während der 

Bauzeit erbracht haben. Ein 

besonderer Dank gilt neben dem 

Architekten und den Fachleuten 

dem Vorsitzenden der speziellen 

Baukommission, Gemeinderat 

Alois Ospelt sowie der Vorsitzen­

den des Gemeindeschulrates, 

Gemeinderätin Waltraud 

Schlegel, vor allem aber Harald 

Gassner, Mitarbeiter der Gemein-

Dieses Projekt wurde im laufe debauverwaltung, der clas Pro-

des Jahres 1995 in Zusammenar- jekt stets umsichtig und kompe­

beit von Bürgermeisteramt, Bau- tent betreute. v' 

verwaltung und Amt für Umwelt-

schutz erarbeitet. Die Gemeinde 

nutzte die einmalige Gelegenheit, 

einem kanalisierten künstlichen 

Bach in diesem Teilbereich zu 

einem natürlichen Flussverlauf zu 

verhelfen. 

Nicht nur für die Gemeindever­

treter, sondern auch für die Schü­

lerinnen und Schüler, die Lehrer­

schaft sowie die Harmoniemusik 

und die Jugendharmoniemusik, 

den Männergesangsverein, den 

T rachtenchor und die Operetten­

bühne Vaduz geht heute ein lang 

ersehnter Wunsch in Erfüllung. 
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Von Menschen 
für Menschen gebaut 
Das Projekt für den Neubau der 

Primarschule Aeule gehörte zu 

den bedeutendsten Agenden des 

Gemeinderates der Mandatsperi-

Finanzierungsmodell etc.) sprach 

sich der Gemeinderat am 17. 

August 1993 für den Neubau 

aus und genehmigte den erfor-

\on Gemeinderat Alois Osp,h, \orsilz,ndcr der llaukommis,ion 

oden 1991/95 und 1995/99. Es 

galt, die in den sechziger Jahren 

erstellte Volksschule Aeule durch 

einen Neubau zu ersetzen. Die 

mögliche Alternative, eine 

dringend notwendige Sanierung 

der rund 30 Jahre alten Bausub­

stanz, hätte Kosten in vielfacher 

Millionenhöhe verursacht 

Fachleute waren sich ausserdem 

einig, dass die alte Schule künfti­

gen Ansprüchen selbst nach 

einer Renovation nur bedingt 

genügt hätte. 

Auf der Basis der vorhandenen 

Entscheidungsgrundlagen (Ergeb­

nis des Projektwettbewerbes, 

Die Baukommission 

derlichen Kredit von 30,8 Mio. 

Franken für den Schulhausneu­

bau und den Um- und Erweite­

rungsbau des Saales. Nach der 

positiven Stimmbürgerentschei­

dung vom 19. September 1993 

(611 Ja gegen 313 Nein) stand 

der Verwirklichung des Bauvor­

habens nichts mehr im Wege. 

Auf Antrag des Gemeinderates 

übernahm ich den Vorsitz der 

Baukommission des Neubaues. 

Ihre Aufgabe war es, die Erstel­

lung des Schulneubaues sowie 

des Foyers Ost gernäss den Vor­

gaben des Gemeinderates urnzu-

Der Baukomm1ss1on Neubau Primarschule Aeule gehorten 

folgende Mitglieder an: 

Alois Ospelt. Gemeinderat Vorsitzender 

Ewald Ospelt, Gemeinderat Beisitzer 

Harald Gassner. Gemeindebauverwaltung 

Edgar Hasler, Architekt 

Wolfgang Hepberger, Pro1ektle1ter Bau 

Dominik Hemmerle (+), Schulabwart 

Urs Schreiber, Schulleitung und Hanspeter Hemmerle. 

Elternvereinigung als Berater 

setzen. Dabei hatte die Kommis­

sion insbesonclere auch Kosten 

und Termine zu überwachen. 

Ich darf sicher im Namen aller 

Kommissionsmitglieder sprechen, 

wenn ich feststelle, dass wir nach 

llie Haukommi<Sion: 

v.l.n.r. Ewald Ospch, Wolfgang 
lle11htrt:tr, Edgar llihltr, 

llarald Ga,�n,r, Alois 0,.,,..11, 

Urs Sthrtihtr und (l'Sllri' de SarM:li� 

(Hau-llata) 

MGV, des Trachtenchors und der 

Operettenbühne. 

Natürlich wurde die Kommission 

immer wieder auch mit Proble­

men konfrontiert. 

mehr als 40 Arbeitssitzungen um Verständnis und Konsens 

viele Erfahrungen und Erlebnisse Mit gegenseitigem Verständnis 

reicher geworden sind. Die und dem gemeinsamen Ziel vor 

Zusammenarbeit mit Projektleiter Augen, ist es immer wieder 

Harald Gassner von der Gemein- gelungen, bei unterschiedlichen 

debauverwaltung sowie mit den 

Fachleuten des Architekturbüros 

war in jeder Phase des Neubaus 

ausgezeichnet. Wtr lernten ihre 

Flexibilität ebenso zu schätzen 

wie ihre Effizienz und die Bereit­

schaft, auf Wünsche der Bauherr­

schaft einzugehen. 

Bauherrschaft und Kommission 

profitierten überall dort von den 

Erfahrungen der Schulleitung und 

der Lehrerschaft, wo es um prak­

tische Fragen im Unterrichtsab­

lauf und im Schulalltag ging. Ich 

denke z.B. an die Auswahl der 

Baumaterialien, die Aufenthalts-

Auffassungen einen Konsens zu 

finclen, mit dem alle leben konn­

ten. 

Die neue Primarschule Aeule ist 

in architektonischer und bau­

licher Hinsicht zweifellos ein viel­

beachtetes Werk geworden, das 

neue städtebauliche Akzente in 

Vaduz setzt. Für mich aber ist es 

darüberhinaus vor allem ein 

Werk von Menschen, das für 

Menschen gebaut wurde. Archi­

tekten, Facharbeiter und Hilfs­

kräfte aller Sparten der Bauwirt­

schaft haben ihr Bestes gegeben. 

Nun sind es die Lehrkräfte, die 

und Freizeiträume oder an die Schüler, die Eltern, die zuständi-

Spiel- und Pausenplätze. Im Vor- gen Gremien der Gemeinde, die 

dergrund standen natürlich stets Betreuer des Gebäudes, die Mit-

die Bedürfnisse der Schülerinnen glieder von Vereinen und viele 

und Schüler. andere Menschen, die dieses 

Unter diesen erstrangigen Aspek - gelungene Werk mit Leben 

ten durften wir die Bedürfnisse erfüllen. 

und Anliegen der Vereine nicht 

vernachlässigen, die in der neuen 

Schulanlage eigene und gemein­

schaftliche Räumlichkeiten für die 

Namens der Kommission und in 

meinem eigenen Namen danke 

ich allen Beteiligten. Mein beson­

derer Dank gilt dem Gemeincle-

Entfaltung ihrer Tätigkeiten nut- rat für das Vertrauen, das er uns 

zen werden. Ich denke z.B. an die entgegenbrachte und von dem 

Musikantimen und Musikanten 

der Harmoniemusik sowie an die 

Sängerinnen und Sänger des 

ich hoffe. dass wir es rechtferti­

gen komten. v



/\rchilckt EdRar Ha,ler. Dipl. Arch. MA 

Milarb•iler der H11Sk,r Archileklurbüro AG 

«Eine grosse Herausforderung» 
Die Architektur beider Projekte, Platzsparende Hochbau- Korridoren ausgestaltet ist. 
des Saales und der Schule, lag weise Die geschwungene Linie des Kor-
in den Händen der Hasler Archi- Als architektonisches Ordnungs- ridors findet seine Fortsetzung im 
tekturbüro AG, Vaduz. prinzip wurde eine platzsparende zweigeschossigen, zum Pausen-
Das Unternehmen gewann den Hochbauweise gewählt. die sich hof hin angelegten Baukörper, 
............................................................ ............................ der die speziellen Unterrichtsräu-

Von Ed�ar lla,ler, Bauprojc�I und Archileklur 
................................................. me enthält, wie Werkraum und 

öffentlichen Projektwenbewerb parallel zum Gicssenbach gliedert Musikzimmer. 
und wurde dann mit der Planung Schule und Saal werden durch Der Zwischentrakt wird vom 
und Bauleitung beauftragt einen Zwischentrakt mit der halbrunden Baukörper der Aula 
Die Hasler Architekturbüro AG dominanten Rundform der Aula dominiert, der den Eingangshof 
besteht seit 1952 in Vaduz. voneinander getrennt und bilden in die Bereiche Schule und Saal 
Edgar Hasler, Master of architec- Freiräume für die &lgangsberei- aufteilt. 
ture der Universität Southem ehe und den Pausenhof. Im Erdgeschoss befindet sich der 
California, Institute of Architec- Das Erscheinungsbild der Verbindungs-Korridor, der alle 
ture, Los Angeles, gehört seit Gesamtanlage entspricht den Nutzungsbereiche erschliesst. 
1994 zur Geschäftsleitung des architektonischen Grundanliegen, Über das sekundäre Treppenhaus 
Büros. Sein Bericht: die Einzelteile ablesbar zu gestal- werden die Vereinsräume und 

ten und zu einem Ganzen zusam- die Hauswartwohnung eingebun-
Das Bauprojekt basiert auf der men zu fügen. den. Im westlichen Bereich, direkt 
Grundlage des städtebaulichen angrenzend an die bestehende 
Überbawngskonzeptes, welches Vier Haupt-Nutzungs- Bausubstanz des Vaduzer-Saales, 
dem Projektwettbewerb zu bereiche ist der T umhallentrakt und das 
Grunde gelegt wurde. Die Bau- Ohne auf das Raumprogramm im neue Eingangsfoyer des Vaduzer-
aufgabe bestand im wesentli- Detail einzugehen, seien nachfol- Saales konzipiert. Dieser Teil der 
chen darin, die beiden Hauptbau- gend die Hauptnutzungsbereiche Anlage ist um ein halbes 
ten Primarschule Aeule und kurz erwähnt: Geschoss versetzt und mit einem 
Vaduzer-Saal in eine räumliche Im wesentlichen lassen sich vier Untergeschoss versehen, so 
und funktionale Beziehung zu Hauptbereiche unterscheiden: konnte das bestehende Niveau 
setzen, um getrennte Bereiche Schule, Aula, Turnhalle und Vadu- des Vaduzer-Saales übernommen 
für die verschiedenen Benutzer- zer-Saal. und eine interne Verbindung 
gruppen zu schaffen. Im östlichen Teil des Grund• geschaffen werden. 
Wesentlich erschwert wurde die stückes erstreckt sich parallel Der Turnhallentrakt wird durch 
Aufgabe durch die bestehende zum Giessenbach der dreige- den im Zwischentrakt angelegten 
Bausubstanz des Vaduzer-Saales schossige Längsbau des Klassen- Korridor von der Schule aus 
und die beschränkten Platzver- traktes. Die Erschliessung erfolgt erschlossen, bleibt jedoch auch 
hältnisse auf dem zur Verfügung ebenerdig über den Schulhof in als eigenständiger Trakt für die 
stehenden Areal. die Pausenhalle, die über alle Vereinsnuttung zugänglich. 

drei Geschosse offen und mit Im darunterliegenden Teil des 
grosszügig geschwungenen Untergeschosses befinden sich 
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llar•ld G•ssncr •rb,iM .seil 1992 für die Gem,indtbauverwallung. 

Der t'llbau der Primanchule Aeule war zusammen mil den Um- und 

f.r1<fill'rung,baull'n des VMduzer-Saules das bedeutendste Baumrbuben, 

filr dH> l l•rald GH>,nu die \'er-•nl1<Wlung als Prujekllriler zu lr-•g,n halle. 

die Garderoben, im übrigen Teil Buche mit Korkeinlagen, zur frei-

des Untergeschosses sind die en Gestaltung, die Akustikdecken 

Einstellhalle für Fahrräder, die in Holz im Kontrast zu den weiss 

Hauswart- und Lagerräumlich- verputzten, konstruktiven Eie-

keiten sowie die Technikräume menten, und die farbigen Metall-

untergebracht. bauteile, die in Bezug zu der Aus-

sengestaltung stehen. 

Aula-Rundbau als Element In besonderer Weise ist auf den 

der Gestaltung Ausbau der Aula und der Turn-

Das Erscheinungsbild der halle zu verweisen. In der Innen-

Gesamtanlage ist im wesentli- gestaltung übernehmen die Holz-

chen durch den Klassentrakt mit elemente wichtige Funktionen. 

der grosszügig angelegten Die drehbaren Holzpaneele in 

Renaturierung des Giessenbaches der Aula sind als Akustikwände 

geprägt eigens für diesen Raum ent-

Die Platzgestaltung der Ein- wickelt worden. 

gangsbereiche wird vom Rund- Zu erwähnen ist auch die beson-

bau der Aula dominiert. dere Lichtführung der Aula sowie 

Die verschiedenen Eingangssitua- die in den Boden versenkbare 

tionen werden durch das in zwei Bühne mit darunterliegendem 

Teilen angelegte Kunstwerk mit- Stauraum für Stühle, Tische etc. 

einander in Beziehung gesetzt In der Turnhalle übernehmen die 

Rückwärtig im Pausenhof wurde Holzwände akustische Funktio-

durch die Gliederung der Berei- nen und sind zudem mit gepol-

ehe im Zusammenspiel mit den sterter Unterkonstruktion und 

Bäumen und Stufen eine «heime- ohne scharfe Kanten verletzungs-

lige» Atmosphäre angestrebt. hemmend aufgebaut. 

Der konstruktive Aufbau und die 

Materialwahl der Fassade ist ein Neuerungen beim Saal 

weiteres wichtiges Merkmal. Der Vaduzer-Saal ist besonders 

Die leichte Aussenhülle, im Cha- einfach gestaltet. 

rakter eines Sichtmauerwerkes, Natursteinböden, weiss verputzte 

ist auf einem rundum laufenden Wände und weisse Akustikdecken 

Betonsockel abgestellt. Sämtliche werden als Hintergrund für die 

Metallbauteile sind farbig, die verschiedensten Veranstaltungen 

Eingänge mit Primärfarben her- dienen. 

ausgehoben. Die gesamte Anlage ist rollstuhl-

Der Ausbau des Gebäudeinneren fähig gehalten, zwei Lifte sorgen 

ist durch den Einsatz von weni- für die vertikale Erschliessung . 

gen, schlichten Materialien 

bewusst einfach gestaltet. Vor- Nutzungsvielfalt und 

herrschende Elemente sind die Verflechtung 

Innenwand des Klassentraktes in Das Projekt ist von der Nutzungs-

vielfalt und der funktionellen 

Verflechtung gekennzeichnet. 

Das Wettbewerbsprojekt wurde 

grundlegend überarbeitet und 

in mehreren Phasen weiterbe-

arbeitet 

Beim Um- und Erweiterungsbau 

des Vaduzer-Saales mussten 

immer wieder auf flexible Weise 

auftretende Probleme gelöst 

werden und Umplanungen in 

Kauf genommen werden. 

Dank an alle Beteiligten 

Architektur ist ein kollektives 

Ereignis, das vorliegende Resultat 

hat seinen Ursprung im Wunsch-

denken, das letztendlich alle am 

Bau Beteiligten erfasst. Das ent-

standene Bauwerk und die 

erreichten Zielsetzungen in Bezug 

auf die Nutzungsanforderungen, 

Termine und Kosten, dürften alle 

Anstrengungen und die Mühen 

sämtlicher am Bau beteiligten 

Handwerker entschädigen. 

Abschliessend bedanke ich mich 

bei den Mitgliedern der Baukorn-

mission, die massgebend zum 

Gelingen des Bauwerks beigetra-

gen haben und bei der Gemein-

de Vaduz für diesen interessan-

ten und lehrreichen Bauauftrag 

sowie für das uns entgegenge-

brachte Vertrauen. V'
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«Wir haben eine 

schöne neue Schule ... 
... die schönste neue Schule weit und breit und 

wer das nicht glaubt, der darf sie selber sehen, 

die schönste neue Schule, die schönste neue Schule 

weit und breit.» 

Mit diesem Liedtext eröffneten 

die Schülerinnen und Schüler 

ihren ersten Arbeitstag in der 

neu erbauten Schule. Mit Span-

Kinder sehr wichtig zu wissen, 

wo wer und wo was ist Obwohl 

das Provisorium sehr anspre­

chend gestaltet war, wussten wir 

\'on An�clika Frornmtll und Rö-11 Vogt-llo�,lcr, Schulleitung Aeule 

nung und Freude wurden an­

schliessend die Schulzimmer 

bezogen. Nach drei Jahren Schul­

hausprovisorium ist es für die 

doch, dass die Anzahl und die 

Ausstattung der Räume aufs 

Nötigste reduziert waren. Eine 

besondere Begeisterung für die 

llfr l ,thrkör1M:r: ,.l.n.r. Nösli Vogt-llo.,�ler. Rudolf Schädler, 

U"' S<'hn·ibcr, No,,11111ricAmann, Jürgen •·rick. Angelika •·rommelt, 
Jtanntttc Willi, Su.�nnc •·rcn,uth, Nicole Hiedtrmann und K�thcr Mann 

Schulkinder lösen die zur Verfü­

gung stehenden Spezialräume 

aus, die zur Ausstattung einer 

Schule gehören. 

Genauso gross ist für Lehrer und 

Lehrerinnen die Freude das neue 

Schulhaus zu beziehen, zumal 

das Raumangebot und die Aus­

stattung der Räume mehr Mög­

lichkeiten für das Unterrichten 

der Kinder bieten. Besondere 

Anerkennung erfahren auch bei 

uns Lehrern und Lehrerinnen die 

Fach- und Spezialräume: 

Ein Werkraum, der den Kindern 

den Umgang mit einer breiten 

Palette an Werkzeugen und 

Werkmaterialien ermöglicht 

Eine Schulküche, die zum Kochen, 

Backen und Putzen einlädt. 

Eine toll ausgestattete Turnhalle, 

der auch die weniger bewe­

gungsfreudigen Menschen nicht 

zu widerstehen vermögen . 

Nicht zuletzt regt auch die Aula 

unsere Phantasie über mögliche 

Aufführungen und Darbietungen 

an der Schule an. 

Die Aufgaben, die nicht mehr die 

einzelne Lehrperson betreffen, 

sondern Lösungen im gesamten 

Team erfordern werden, haben 

sich in den letzten Jahren stark 

vermehrt. Wir schätzen deshalb 

im besonderen Masse, dass die 

Gestaltung des Aufenthaltsberei­

ches der Lehrkräfte von den Aus­

massen und der Einrichtung so 

grosszügig geplant und realisiert 

wurde. 



Uic Schullcilerinnen Rösli Vogt-lln�sler (links) 

und A11grlik:t Frummelt mit Schulratq11iisidc11tin 

ll'•ltrnud Schlegel-Bieder111a11n (Mille) 

Die Primarschule Aeule ist neu 

und soll den Anforderungen eini­
ger Jahrzehnte genügen. Die 
Gemeinde Vaduz hat diesen Bau 
ermöglicht. Es ist an uns. die 

Möglichkeiten dieser Schule zu 

erproben und auszuschöpfen. 
Aufgabe der Schulkinder und des 
Aeule-Lehrteams wird es sein, 

sie zu beleben und zu einer 
erlebnisreichen Stätte zu machen. 
Nad1 ersten ÄU5serungen von 
Schulkindern sollte dies kein Pro-

blem werden. v 

Gottes Segen 
und glückliche Jahre 
Die frühen Schuljahre gehören 
wohl für die meisten von uns zu 
den eindrücklichsten Kindheits­
erinnerungen. Niemals vergessen 

dentin übertragen wurde, befan­

den sich die Arbeiten für den 
Neubau in vollem Gange. Schüler 
und Lehrerschaft hatten sich 

Vor, llaltraud S<:hlei:el-Biedtr11101111, Srhulr:tll1,r1isidenlin 

wir die Aufregung, mit der wir 
dem ersten Schultag entgegen­
fieberten und die kleine Wehmut. 

die uns erfüllte, als sich am Ende 
unserer Volksschuljahre die 

Wege wieder trennten. 
Als mir nach der Wahl in den 
Gemeinderat Ende Januar 1995 
das Mandat der Schulratspräsi-

bereits gut mit den beengten 
Raumverhältnissen des Holz­
Pavillons zurechtgefunden, der 

ihnen bis zum Ende des Schuljah­
res 1997 als Provisorium diente. 
Ich habe mich oft gewundert, 

wie gut der Schulalltag im Provi­
sorium funktionierte und möchte 
hiermit nachträglich allen Lehr­
personen und Schülern für die 
Anpassungsfähigkeit danken, die 

sie bei der Bewältigung des 
Unterrichtspensums unter diesen 
doch etwas erschwerten Voraus­

setiungen immer wieder unter 
Beweis stellten. 
Um so mehr freue ich mich heute 
mit den Schülerinnen und 
Schülern, mit den Lehrerinnen 

und Lehrern sowie mit den 
Btern, dass unsere wunder­
schöne neue Schule terminge­

recht fertiggestellt wurde. 

Namens des Gemeindeschulrates 
wünsche ich der heutigen und 
allen künftigen Schülergeneratio­
nen viel Freude, Gottes Segen 

und glückliche Jahre in der neuen 
Schule. v 
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Koslcnübtrschreitungcn beim Su•I konnlen d•nk Einspllrungcn bti d1•r Sehule 

lcih•-dse wiedt:r ••sg,wkhen werden, 

Die Baukostenbilanz 
Bauvorhaben in der Grössenord- budgetierten Kosten mit rund zu der alle am Bau beteiligten 

nung von mehr als CHF 30 Mio. CHF 2 Mio. erheblich überschrit- Unternehmungen, insbesondere 

erfordern eine seriöse Kosten- ten wurden, konnte beim Neu- das Architekturbüro, das Bauma-

kontrolle. Diese kann sich umso bau der Schule der Voranschlag nagement und die Gemeinde-

schwieriger gestalten, wenn es deutlich unterschritten werden. bauverwaltung einen wesentli-

sich bei einem wesentlichen Teil chen Beitrag geleistet haben. 

um einen Umbau mit zahlreichen Den Mehraufwendungen von 

Unbekannten handelt So wie es ca. CHF 2 Mio. beim Saal Die voraussichtliche Budgetüber-

z.B. beim Vaduzer-Saal der Fall standen Einsparungen von etwa schreitung von rund CHF 1 Mio. 

war. CHF 1 Mio. beim Schulneubau auf die Gesamtinvestition von 

gegenüber. Diese Einsparungen etwa CHF 3 2 Mio. hält sich so in 

Während beim Um- und Er- waren das Ergebnis einer beson- einem einigermassen vertretba-

weiterungsbau des Saales die ders effizienten Kostenkontrolle, ren Rahmen. ..... 



Kostenmanagement am Bau 
Für das Baukostenmanagement 

ist es sehr wichtig, dass die 

Kosten schon vor dem eigentli­

chen Planungsbeginn mit genü­

gender Genauigkeit bekannt 

sind. Wenn ein Plan das Stadium 

des Vorprojektes erreicht hat, 

werden die errechneten Kosten 

bereits zu festen Grössen. In der 

Sprache des Baus würde man 

sagen, sie werden «einbetoniert». 

Verpflichtungskredite, die von 

politischen Gremien wie Gemein-

derat und Gemeindeversamm­

lung vorgegeben werden, neh­

men - wie der Name besagt -

die Auftragnehmer in die Pflicht. 

Aus ihnen resultieren die Kosten­

garantien, die dl>n in der Regel 

engen Spielraum umfassen, in 

dem sich der Baukostenmanager 

bewegen muss. Wehe dem, der 

die Kosten nicht richtig einge­

schätzt hat Für ihn kann schon 

die erstermittelte Zahl zu einem 

Dilemma werden, das ihm 

schwer zu schaffen macht. 

Neue Management-Methoden 

für die Kostenplanung geben 

dem Bauherrn und Architekten 

heute die Möglichkeit, das fest­

gelegte Kostenziel innerhalb vor­

gegebener Rahmenbedingungen 

punktgenau anzusteuern. 

Mittels Regelkreisen wird in 

einem permanenten Prozess 

durch Planung, Kontrolle und 

Steuerung die Zielerreichung 

möglich. Aber auch hier gilt: 

Ohne Schweiss kein Preis! Denn 

selbst modernstes Kostenmana­

gement will gewissenhaft durch­

geführt werden. Trotz massivem 

Einsatz von Elektronischer Daten­

verarbeitung (EDV) ist am Ende 

umfassendes Fachwissen unver­

zichtbar. 

Bauherr, Architekt und Kosten­

manager garantieren durch ihre 

Bereitschaft zur Zusammenarbeit, 

dass innerhalb der gesteckten 

Kostenziele das bestmögliche 

Projekt verwirklicht wird. Der 

Schulhausneubau Aeule ist ein 

gutes Beispiel dafür, dass dieses 

Ziel erreicht wurde. 

(T mctbc.1rbeitun9: Josef Mahlknecht) V 
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Die Natur kommt zurück 
Aus dem Giessen wird im Schulbereich wieder 

ein naturnahes .Fliessgewässer 

In einer Dokumentation über das 

•Vaduzer Wasser,,, erschienen 

1995 im Selbstverlag der

Gemeinde, befasst sich Dr. Mario 

im Rahmen der Umgebungsge­

staltung der Schule ging von Bür­

germeister Karlheinz Ospelt aus. 

Nach einem Gespräch mit dem 

F. Broggi mit dem Wasser als Teil Leiter des Gewässerschutzamtes 

unseres Lebensraums. Ausführlich entstand 1995 ein Vorprojekt, 

geht der Autor dabei auf die offe- das von beiden Baukommissio-

nen Fliessgewässer ein, die leider nen tjener für die Schule und 

auch in unserer Gemeinde nach jener für den Vaduzer-Saal) 

und nach verschwunden sind. befürwortet wurde. Am 9. April 

«Um 183 5 betrug das in den 1996 gab der Gemeinderat grü-

Rheinstromplänen eingezeichnete nes Licht Der Auftrag wurde an 

Binnengewässernetz (ohne das Ingenieurbüro Sprenger & 

Rhein) in Vaduz immerhin noch Steiner AG, Triesen, vergeben. 

um die 1 1 '000 Laufmeter. Heute Auf einer Strecke von rund 

sind davon mit 6'000 Laufmetern 75 Metern wurde die ökologi­

gerade noch etwas mehr als die sehe Funktion des Giessens im 

Hälfte verblieben, und die auch 

noch in naturfremder Ausstat­

tung. Ursprüngliche, natürlich 

entstandene Feuchtgebiete und 

echte Auen sind in Vaduz keine 

mehr zu finden ... » - «Das Schlag­

wort der Revitalisierung» oder 

Wiederbelebung von Bächen ist 

derzeit in vieler Munde - «In 

diesem Sinne wäre auch in 

Vaduz einiges zu tun ... ». 

Mit der Revitalisierung des Gies­

sens im Bereich der neuen Pri· 

marschule Aeule unterstreicht die 

Gemeinde, dass ihr der Schutz 

der Umwelt und die Rückgewin• 

nung von natürlichem Lebens-

Wasser und im Uferbereich durch 

folgende bauliche Massnahmen 

verbessert: 

Die Böschung auf der Westseite, 

also zum Schulgebäude hin, wur­

de ausgeweitet und abgeflacht; 

unter den Kieshaufen wurden 

Fischunterstände erstellt; 

die Wasserflächen und Wasser­

tiefen variieren, so dass die Fluss­

geschwindigkeit verändert wird 

und Ruhewasserzonen entstehen 

können. 

Die Ingenieure hatten zudem zu 

berücksichtigen, dass der Was• 

serstand des Giessens durch das 

aus dem Turbinendurchlauf im 

raum in der Tat ein Anliegen ist. Saminawerk anfallende Wasser 

Den Anstoss zur Wiederbelebung täglich grossen Schwankungen 

eines der ältesten Fliessgewässer unterworfen sein kann. Um bei 

Dl·r re•il»füicrlt Gi1-,,..:n 
Im SchullM,rcich mil d1·m 11t11 
f<>1clltrn Fuss• ur•I Rad„cg 

ausgeschalteten Turbinen und 

niederem Grundwasserstand 

einen minimalen Wasserstand zu 

gewährleisten, hat die Gemeinde 

ein weiteres Projekt genehmigt, 

das die Zuleitung von Wasser 

aus dem Binnenkanal über den 

zu verlängernden Neugutbach 

ermöglicht 

Revitalisierung und Renaturie­

rung wie sie die Gemeinde beim 

Giessen auf der Höhe der neuen 

Primarschule Aeule realisiert hat 

bedeutet nicht Neubepflanzung 

im Sinne einer Garten- oder Park­

anlage. Die Natur wird einige 

Jahre brauchen, bis sie aus eige­

ner Kraft wieder jene Sträucher, 

Pllanzen und Blumen hervor­

bringt, die an solchen Standorten 

gedeihen. 

Wir Menschen dürfen uns darü­

ber freuen, dass die Revitalisie­

rung des Giessens im laufe der 

Jahre Fortschritte machen wird. 

Wir werden etwas Geduld brau­

chen. Dort wo die Giessenüber­

deckung als Zugang zum Schul­

hof dient, ist sie mit einer «Aus­

kragung» versehen worden. 

Baufachleute verstehen darunter 

so etwas wie einen kleinen, 

rundlichen Balkon auf dem sich 

gut verweilen und das Gesche­

hen auf dem Giessen verfolgen 

lässt. v 



Beton bis Linoleum 

Auszug aus der Bauteilmaterial­

liste des Abbruchgesuches. 

wie sie für die Entsorgung bzw. 

den Transport auf die Deponie 

massgeblich war 

Beton (Fundamente, 

Bodenplatten. Mauerwerk) 

1'230 m' 

Backsteine mit Putz 

1'100 m' 

Stahlbetonplattendecken 

1'100m' 

Stützen und Trager aus 

Stahl 14'500 kg 

Kiesauflage 150 m' 

Eindeckungen (Pappe/ 

Bitumen) 28'000 kg 

Wärmedämmung 

(Korkplatten, Steinwoll­

platten) 2'400 m: 

Dampfsperre (Alufolie/ 

Bitumen) 2'200 m · 

Kunststeinplatten 

1'300 m' 

Linoleum 1 '900 m' 

lla, MOSHik von Prof. Jos,f S"ller: 

•ller Glanz im llfffn Hau., 

Wie entsorgt man einen Altbau? 
Reim Abbruch des alten Schulgebäudes war teils 

Handarbeit nötig 

Vorbei sind die Zeiten, da man 

Altbauten einfach niederreisst 

und dann das gesamte Abfallma-

etappe separat von der Baulei• 

tung freigegeben werden musste. 

Die Planung des Abbruchs stellte 

\on \\olf�•ng lle11hcrgcr, lla,kr An:hilekturbüroAC 

terial mittels Lastwagen auf eine 

Deponie transportiert. Neue Vor­

schriften verlangen auch für die­

sen Teil eines Projektes neue, 

umweltgerechte Methoden. Was 

beim Abbruchobjekt zuletzt ein­

gebaut wurde, muss jetzt zuerst 

abgetragen und sortiert werden. 

Zum Teil mittels Handa.rbeit! Der 

Projektleiter der Neu- und Erwei­

terungsbauten Primarschule und 

Vaduzer-Saal, Wolfgang Hepber­

ger, berichtet: 

Um den Anforderungen des 

Abfallgesetzes an eine umwelt­

gerechte Wiederverwertung/ 

gegenüber bisher gehandhabter 

Praxis grössere Anforderungen. 

Zuerst galt es, die anfallenden 

Materialien beim noch bestehen­

den Bau zu erfassen und anhand 

der Planunterlagen die Menge zu 

berechnen. 

Aufgrund dieser Berechnungen 

konnte der Unternehmer das 

Angebot unterbreiten, welches 

detailliert Auskunft darüber 

geben musste, wohin das 

Material zur Wiederverwertung 

oder Entsorgung gebracht wird. 

Einsatz von Handarbeit 

Entsorgung des Bauschuttes zu Der nächste Schritt war der 

entsprechen, waren Bauherren, Abbruch selbst; was bei einem 

Architekt sowie Unternehmer Neubau zuletzt eingebaut wird, 

gefordert. wurde nun zuerst abgebrochen, 

in einzelne Materialien zerlegt 

Etappenweiser Abbruch und in die entsprechenden Mul-

ln Zusammenarbeit mit dem Ami den einsortiert. Diese Arbeiten 

lür Gewässerschutz, dem erforderten viel Hanclarbeit, weil 

Gemeindebaubüro sowie dem vieles nicht mit Maschinen er-

Abbruchunternehmer wurde das 

Abbruchkonzept entwickelt. 

Dieses Konzept wurde bei der 

Arbeitsausschreibung beschrieben 

und erfolgte in verschiedenen 

Etappen, wobei strikt darauf zu 

achten war, dass jede Abbruch-

ledigt werden konnte. 

Erst nach diesen A.rbeiten konnte 

mit dem eigentlichen Abbruch 

des Gebäudes begonnen wer­

den. Hier wurden die Materialien 

laufend getrennt; so wurde z.B. 

Beton auf dem Platz zerkleinert 

und zur Wiederverwendung auf 

eine Deponie gebracht. Das darin 

enthaltene Armierungseisen wur­

de aussortiert bzw. abgebrannt 

und separat der Alteisenverwer­

tung zugeführt. 

Ausbau der Wand-Mosaike 

Sehr schwierig und aufwendig 

gestalteten sich die Abbruchar­

beiten der Wand-Mosaike im 

Foyer des Vaduzer-Saals sowie in 

der Schule. Die Mosaike stam­

men vom Vaduzer Künstler Prof. 

Josef Seger (Wien). Aufgrund der 

Vorgabe - Kunst am Bau - mus­

sten diese Kunstwerke als 

Ganzes erhalten bleiben. 

Aufwendige Stahlkonstruktionen 

und Holzunterlagen ermöglichten 

es, diese Kunstwerke zu erhalten 

und sie im neuen Gebäude (Foy­

er Saal, Verbindungsgang Schule) 

wieder einzubauen. v
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Symbole der Wahrnehmung 
und Kommunikation 

Die Aufgabe der künstlerischen 

Gestaltung lag in der Rücksicht­

nahme auf den jeweiligen Stan­

dort einerseits und die Verbin­

dung der beiden Standorte ande­

rerseits. Vordergründig handelt 

es sich um die Plätze vor zwei 

Gebäuden mit recht unterschied-

Reise an die Gestade 

der Fantasie 

Als Grundform meiner künstleri­

schen Arbeit habe ich das Boot 

gewählt Das Boot als Träger und 

Transportmittel von einem Stan­

dort zum anderen. Das Boot, auf­

gestellt wie eine Stele, aufstre-

\011 Arno Ochri, Schö11rcr d,.., Ku11,1projekte;, .o,mte. 

licher Zweckbestimmung. Der 

Vaduzer-Saal dient hauptsächlich 

als Veranstaltungsort verschie­

denster kultureller Aktivitäten, 

die Primarschule führt die Kinder 

vom reinen Spielalltag in die 

Welt des angewandten Wissens. 

Freizeit hier, Arbeitszeit dort. 

Letztlich dienen aber beide 

Gebäude als Orte der Vermitt­

lung. In beiden Gebäuden wer­

den die Sedimente des Lebens 

angereichert mit Wissenschaft 

und Kultur. In einer erweiterten 

Betrachtung gehören die beiden 

Bereiche zusammen. ja bedingen 

sich gegenseitig. In der Primar­

schule werden die Grundlagen 

der Kommunikation - Wort und 

Schrift - gelehrt, im Vaduzer-Saal 

wird eine je nach Anlass komple­

xere, künstlerisch verdichtete 

Kommunikation angeboten. So 

dienen beide Teile der Erweite­

rung der menschlichen Wahrneh­

mung und Kommunikation. 

bend, himmelwärts gerichtet. Es 

ist nicht aus Holz. sondern aus 

Metall, wie ein Frachtschiff. Aus 

dem Innern des an und für sich 

hohlen Objektes dringt ein farbi­

ger Lichtschimmer von einer 

unsichtbaren Lichtquelle - und so 

leuchten auch die Worte, die aus 

der Minelplane des Objektes 

ausgeschnitten sind: 

fern• 

dem 

meere 

zu 

hin 

zum 

andern 

Ort 

Die Worte sind eine Einladung. 

das Boot imaginär zu besteigen. 

um damit zu den fernen Gesta­

den der Fantasie zu reisen. Das 

Boot vor dem Vaduzer-Saal steht 

als Symbol für die mannigfaltigen 

«Reisen•. die durch die kulturel­

len Tätigkeiten im Vaduzer-Saal 

geboten werden. Das blaue Licht 

weist auf das Geistige hin. Die 

kulturellen Anlässe werden durch 

die Sinne erfahren und formen 

sich im Geiste zum Kunstwerk. 

Nur wer hören will ... 

Das Boot ist aber nicht nur Sym­

bolzeichen und Wegweiser in 

den Vaduzer-Saal, es ist auch 

eingerichtet, für sich selbst als 

Träger einer kulturellen Reise zu 

dienen. In unmittelbarer Nähe 

kann man feststellen, dass das 

Objekt nicht nur leuchte� son­

dern auch tönt. Der Sockel dient 

als Sitzgelegenheit. Wer nur dort· 

sitzt und lauscht, vernimmt 

sowohl Klänge als auch eine 

Stimme. Die Klänge sind nicht 

eigentliche Musik, sondern leh· 

nen sich an das leise Plätschern 

des nahe vorbeifliessenden Gies­

sens an. Die Stimme liest aus 

Dantes «Göttlicher Komödie». 

das Boot wird so zu «Dantes 

Nachen». Stimme und Klang blei­

ben dezent. knapp über der Hör­

grenze nur. Wer hören will, muss 

sich also in die unminelbare 

Nähe des Objektes begeben. 

Enähhe Geschichten aus 

der Region 

Auf dem Platz VOf der Primar­

schule steht ein zweites Boot. 

Heller in der Farbe des Metalls. 

aus dem Innern leuchtet ein war­

mes, sonniges Gelb. welches auf 

die blühende Fantasie und das 

sprudelnde Leben der jungen 

Menschen hinweist, welche dort 

ein und aus gehen. Auch dieses 



Objekt tönt in der gleichen 

Zurückhaltung wie das andere, 

die Stimme aber rezitiert hier 

nicht Dante, sondern erzählt 

Geschichten aus der unminelba­

ren Region. Es sind die Liechten­

steiner Sagen. Das Boot führt in 

die mystischen Gefilde der alpi­

nen Legenden, bietet eine Mög­

lichkeit der Auseinanderse12ung 

mit kultureller Identität und dient 

auch als eine Erinnerung an das 

Numinose, das zu früheren Zei­

ten einen viel grösseren Raum im 

Leben der Menschen hier im lan­

de eingenommen hat als dies 

heute der Fall ist. v
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1852 !ldltnktt Mr Arzt Dr. lAldwlg GrlWi der 1:emtlndt ,,.ri ltiiu,er Im Slidlle. •o in Mr Foiile CM IN'ut Sdiulhllus 

trrkhld ..-urdt. � C:tbliuM (u-r llildl •urdt 181111 auf�otkl und dlenlt bts tum ilt'LUK dfti tnlm Primar..rhulbau• 

� Im Atult (Mint der !lffll.dgtr Jahn'I at. \'adu,.tr \',�k>Mituk'. 

Vaduzer Schulgeschichte 

Aus Anlass der 1 SO. Jahrestages 

der staatlichen Souveränität 

Liechtensteins gab unsere 

WiJI selbst Lehrer mit Leiden­

schaft. Ein umfangreiches Kapitel 

des Buches erzählt von «Schulen, 

Oic Vadu,tr Schuli,;,chkhle •>OO uller hero• bis heute/ 

'liarh tilltm lleilrllg ,011 Prof. 0110 S,,:,•r (+19881 

Gemeinde (19S6) ein «Heimat­

buch» heraus. Sein Autor, Prof. 

Otto Seger (gestorben 1988), 

Lehrern und Schülern• und ist bis 

heute die einzige Sdugeschichte 

von Vaduz. Nachfolgend geben 

wir die wichtigsten Passagen des 

Aufsatzes von Prof. Otto Seger 

wieder. Da und dort leicht 

gekürzt und wo es nötig war, 

aktualisiert: 

In einem Verieichnis der Besit­

zungen der Cil'afen von Hohen­

ems aus dem Jahre 1613 finden 

wir die Eintragung: «Ein hölze 



Der Arzt Dr. l.udwig (;rM.,i. 11,tb. 1789 In V11chn, ....- der ltOhl btdeutmckle •·ilrdtn,r da Blldu�-ln ■-m 

Gtmrindt. 1852 lldltaktt er Ihr ,,.el llliU!ff Im Stiidtlt lilr sdlulildle 7.week 
Das hitr erridltele Sdtulha ... iat 14.1 Jahn, sdllrll Difmt. Aw.wrdtm "ld"""° rr rine Sullllllt' ,·on 20-.00 Guldtn lilr 

Rilduni,zwttkf. Sit "ar der A■rana der Gms'5fflffl Sdiuloliftwlg dtr (;ffllriadc, Vaduz. dir bt-utt oodl btstehL •:lnt 
nach Dr. Lud11 ilt Gra<oi heunnlt Str ... ..., beim llftlffl Schulhaus Aeulo trinntrt an dm anmea Sohn ua.rtt Gtmellldt. 

Wolf. Er macht eine Stiftung von ser den 25 Gulden aus der Stif. 
500 Gulden, deren Zins von 25 tung habe er kein Einkommen. 
Gulden 21M' Ausbildung der Der Erfolg des Sclveibens? N�! 
Jugend in Wis.sen und Gones- Die Hofkanzlei antwortet. dass 
fll'cht dienen soll. Ein Privater das Haus nicht freigegeben wer-
also sichert den Fortbestand der den könne. •Barbier Pimpel 
Schule, und die 25 Gulden blei- wohnt drin», ist die Begründung. 
ben durch mehr als achtzig Jahre die nicht gerade von grossern 
das Einkommen des Vaduzer Verständnis zeugt. Der Enkel 

Schulmeisters. Dass die Familie muss seine Kenntnisse in der 
Wolf eine richtige Schulmeisterfa- Normalschule Rankweil zusam-
milie ist werden wir noch sehen; rnenklauben, und bei den 2 S 
vielleicht haben sie schon 1711 Gulden bleibt es noch lange. 
den Posten inne. Jedenfals 
bestimmt der Stifter, das •die Als Schulgeld ein Fuder Holz 
Wolfischen Abkömmlinge,, wenn Unter den schulfreundlichen 
sie zum Schulehalten taugen, Landvögten Menzilger und 
Empfänger sein sollen. Er denkt Schuppler fliessen die Aktenquel-
also gleichzeitig an die gute len reichlicher. Der junge Schul-
Sache und hilft seinen Verwand- meister Karl Wolf muss um 1790 
ten. In der Urkunde ist auch dem Landvogt genau über die 
bestimmt dass der •untere Hof- Schuverhältnisse in Vaduz 
kaplan• Schulvogt sein solle und berichten, und er sagt aus: In 
die Aufsicht über die Schule und Vaduz seien drei Schulmeister. 
die Lehrer zu führen habe. Sein Grossvater unterrichte noch, 

Haus, wie man in die Kirchen er habe 13 Schutkilder und 
geht, 50 in der Zeit als Schulhaus 1779: «Barbier Pimpel erhalte 25 Gulden im Jahr. Zu 
gebraucht wird, von alter hero wohrrtdrin, ihm, dem Enkel. kommen 3 5 Kin-
dass Zollhäusle genannt.• An der Im Jahre 1779 richtet Schulmei- der, er habe aber nur zwei Fuder 
Strasse, beim Aufgang zu St. Flo- ster Laurentius Wolf einen Brief Holz von der Gemeinde und die 
rin, stand also das äkeste Schul- an den Fürsten mit drei Bitten: Vertröstung der Richter, dass es 
haus, von dem wir wissen. Die Erstens um Überlassung des einmal mehr geben werde. Dann 
Grafen hatten die Zolleinnehme- «Schackethurmischen Häusels» unterrichte noch Franz Josef Wolf 
rei in die Taverne verlegt. das (des alten «Tschaggaturrnes» neun oder zehn Kinder, er sei 
herrschaftliche Gasthaus; 50 war neben St Florin) zur besseren aber wenig zu Hause und über-
das alte Zollhäuschen überflüssig UnterbringlJIQ der zahlreichen lasse das Schulehalten seinem 
geworden und 21M' Würde einer Schuljugend, die er in seiner klei- Sohne, der selbst noch im 
Schule gekommen. nen Bauernstube kaum unterrich- Schulalter stehe. Sein Entgelt sei 

ten kann. Zweitens um ein Sti- 40 Kreuzer im Jahr für jedes 
1711: «Ausbildung in pendium für seinen Enkel Karl, Kind, und wenn ein Vater zwei 
Wissen und Gottesfurcht» den er nach Wien zur Ausbildung Kinder in die Schule schickt, dann 
1 711 stirbt Hofkaplan Karl Nege- schicken möchte, und drittens gibt er statt Geld ein Fuder Holz. 
le, ein Verwandter der Famme um Lohnaufbesserung. denn aus- Vier Wolf halten also zu gleicher 
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Zeit Seil.de, der alte Grossvater 
und sein Enkel und ein Vater mit 
einem Schulbubensohn als Hilfs-
lehrer! 

Von Martini bis Georgi 
Wie ging es in der Schule zu? Die 
Hal4ltf ächer waren Lesen, Schön-
sdveiben, Katechismus und ein 
wenig Redvlen - und sonstige 
Fächer gab es überhaupt nicht. 
Die Winterschule dauerte von 
Martini (11. November) bis Geor-
gi (23. AprH). Im Sommer war 
nur dreimal in der Woche je zwei 
Stunden Schule, und auch dieser 
Unterricht WIJ'de wenig besucht. 
Was sQ1 man übrigens von den 
Bauern sagen, wenn später in 
einem «Verzeichnis der Eltern, 
welche ihre Kinder liederlich zur 
Schule schicken•, der Landweibel 
und der Chmg Grass stehen? 

Kein Geld für die 
«Sommerschulen 
Karl Wolf bittet eirmal «aus 
Armut und notgedrungen 
unterthänigst und deroothigst», 
es möge ein Mittel gefunden 
werden, wie er für die Abhaltung 
der Sommer5chule übertlal4>t 
etwas bekonvne. Seit zwei Jah. 
ren erhalte er dafür rein gar 
nichts, und wenn er an die Eltern 
gelange. würde er «von den Leu· 
ten nicht nur nichts erhalten, 

M sondern teillNeise sich grössten 
� WiderwiNen und Feindschaft 

. zuziehen•. Für den Organisten-
dienst erhalte er auch nichts, und Q 

. er meint, es könne ihm doch «für 
das OrgelscNagen jährlich etwas .. 

11164 �dltt Themr llhtlnht'lfl' Im lloltn Haus lläwnt ftlr dae Mickhtn­
r.thult 111r \'erfllaung. llllfltrt Allfnallme uigt rin ui� BIid des 
llCllea Ha--. da!. üuh noch Vai<IIIWbiffl. 

zugeschanzet werden.• Der Brief Zwecke 1 '000 Gulden beitragen 
sc:hliesst mit der Vl!ßicherung an möge. Die Gemeindeväter und 
den Landvogt. dass der Lehrer die Brudermeister sind einver· 
.samt seinem Weibe und den standen. Lehrpläne entstehen. 
Kindern für die höchste Gnade aber es bleibt beim guten Willen. 
um Höchstdero Wohl den Höch- und Vaduz erhält weder eine 
sten Gott bitten werde,. Ein Hauptscoole noch ein Schullaus. 
gedukiges armes Schulmeister- Endlich ist es im H1119e1jahr 
lein füiwahr! 1 81 7 so weit dass die Gemein-

de an den Bau einer Schute geht 

1786: Täglich ein Holzscheit 1819 kam das Haus gedeckt 
pro Schüler werden, und ein Gesuch geht an 
Karl Wolf wird im Dorfe sehr den Fürsten ab um Schenkung 
angesehen. und nachdem er der Dachziegel. 
durch 42 Jahre, von 1786 bis 
1828, unterrichtet hat. wifflcht 7'500 Dachziegel aus 
die Gemeinde seine Beibehal- Nendeln 
tung. weil sie mit ihm sehr zufrie. «Euere Durchlaucht vvollen uns 
den ist Die alte Schulstooe im treugehorsamsten Unterthanen 
Wolfsehen Hause ist ein klyl mit !J1ädigst erlauben, höchstdiesel-
ihren zwei kleinen Fenstern und ben mit nachstehend unterthä• 
der niedrigen Balkendecke. Im nigster Bitte behelligen zu dür · 
W11ter musste jeder Scooler täg• fen.• So lautet der Anfang. Dann 
lieh ein Holzscheit zum Heizen wird geschildert. wie Krieg und 
mitbringen, und dann wird es in Missjahre es unmögich machten. 
der engen, kleinen Stooe wenig· dass die «in äusserste Zerrüttung 
stens warm gewesen sein. und Armut versetzten Gemeinde-

bürger» an den Bau herangingen. 
1817: Bau des ersten Die armselige Bauernstube zu 
Schulhauses ebener Erde sei aber nicht nur ZU 
Etwa 1790 hören wir zum ersten klein, sondern auch der Feuchtig-
Male von einem Plan, in Vaduz keit hal>er für die Kinder äus-
eine Hauptschule zu gründen, serst ungesund gewesen. So bit. 
wie sie damals in den grösseren tet die Gemeinde, dass der Fürst 
Orten ÖSterreichs entstanden, rsoo Dachziegel caus höchstde-
und die Gemeinde Vaduz erklärt ro Ziegellütte zu Nendeln gratis 
sich zur Verpflichtung bereit, in zukommen zu lassen». 
dieser «Musterschule» auch den 
Kindern der «oberen Landschafb Der Lehrer schlief auf 
den Besuch zu ennöglichen. einem Spreuelsack 

1801 kommt die Idee auf, dass Der Brief stanvnt aus dem Jahre 
die Sl Anna-Bruderschaft von 1819, und nun 'Ml'de die neue 
ihrem Vermögen zu diesem Schule bezogen. ein kleines Holz. 



haus in der Nähe von SL Florin. damals eine karge Endöhlulg. Mädchensdue sowie fii' zwei 

Von Lehrer Johann Georg Mar- Doch Lehrer Marxer machte es aus Zams geholte Klostendlwe-

xer, der 1833-1847 darin unter• andeß. & hat «hie 111d da in stem "atis ZII' Verfügung 111d 

richtet hat. \\'lsserl wir, dass er in Geselschaft von Dr. Grass 111d spendete imerdies jähridl 

der Oadtammer des Sdlhu- Dr. Schäller bei einem Sdloppen 50 Cdden 111d ein Kapital von 

ses auf einem Spreuelsack etwas im die Poldc gelernt». 1'000 Gulden. Auf clese Weise 

geschlafen hat Das Mittagessen gab den l..ehrerbeM ad,� kamen cle Zamser Schwestern 

machte hn Frau Amann in der te eine Agenu. W\l'de Richter ins Land. 111d ZllTI ersten Male 

Gerberei, das Fleisch kaufte er 111d der erste lki'germeister von Wll'de nach Geschlechtern 

sellSt, der Fleischbote bradlte Vaduz 111d Will audl viele Jahre gelnmt 111terrichtet. 

hn ein Phnl wödlenddl aus lm'at 

Felclci'ch. 111d am Abend 1852: Schenkung Dr. 

beschäftigte er sich damit. den 1846: Mädchenschule im Ludwig Grass 

Sddindem cle Kielfedern zu Roten Haus 1852 schenkt Dr. Grass zwei alte 

sd1neiden. Hllldert Gulden. cle 1846 stelte Therese Rheinberger Häuser (Nr. 16 llld 17) mit 

er anfangs erhielt. waren audl in Roten Haus cle Räll'ne fii' cle Boden der Gemeinde. Der Sehen-

Mii._ 19lltriiffafe11Sd1Aaa EleallalztnaVlllladtrAamll-a...._Shö 11 III.-� 
o.■ .. liolldFJa1nartmt1n1t_._.,..,,....r�,-1111,bdltrllnalllellkt11taei-
v•--•.r�-m111� 



lallgsvertrag beginnt: «Der mit­

gefertigte Herr Josef I.U<M'ig 

Grass. med. Doktor dahier, von 

dem Wlllsche belebt. den Unter­

richt der Jugend nicht oor zu för­

dern. sondern auch die 

Erzweckung eiier höheren Bil­

dlllgsanstalt zu erleichtem ood 

zu hülerer Ausbildlllg zu brin­

gen. hat sich entschlossen. der 

Gemeinde Vaduz ü ilren Leh-

rerstand seine hier befinclichen 

Gebäude nebst teilweiser Grund­

bestlftl.llg zur Sicherstellu,g 

eines angemessenen Schullauses 

ood Lelveiwohrulg geschenk­

weise ins Eigentllll abzutreten, 

Was hier mit dürren Worten 

eines Vertrages gesagt wird, ist 

eine grosse Tat. ood dankbar 

anerkennen sie die Bürger lllter 

Führoog von Ridrter Anton 

Ospelt ood Säckelmeister Josef 

Laternser. 

Ein Schulhaus für mehr als 

100 Jahre 

Sogleich geht man an den Neu­

bau. Baumeister Franz Josef 

Seger, der auch die Triesner Kir­

che gebaut hat. erstelt um 

2'000 Gulden das Schullaus, das 

bis Zll1l Bau der ersten Volks-

1'6.J 11d die •:ntldleldua III Gumktl dffl NtubMel dtr Vlldum Volbdule 1111 Atllk!. u-Aa1..iu. ld&1 d1tn 
Tell df!I •'lathllMM. dff III dell roiafadtn Jlhrtll 11111 dtm llpilfflll Vad■--Slal mlftllmldl lunblalm wunle. 
Nadl mdtr ÜI 30 Jahma lldllt !lieh dlt •·raie. ob clM 11'11 ---- Gebii■de alt erllelllldlftl Filla11nillrln 
R"M>im oder dntm (1Wffkmilliatmi) Nfabau weldn sollt. Ok, Sllmmbill'lfflll- ud Slimmbill'llff '"" Vadu 
tlllsdlWe• llidl l&r dk, IWfilf Uls•11-



Wlhread dtr Bamil dtr Primanrhule Au dil!lltr ein Holz-l'll>lllon 
... Sdiulprotbioriwn. Dff Pavllloa wird 11111 ...... ulld .......... dirll 
111 Kllllltrhort bdlii Kiadffprtfll Hahtrfdd rinrn - Studort ffllllllea 

und rinrn - Zweck ffflllln. 

sclue im Aeule (1963/65) Regien11gsjubi1 S. D. Fürst 
seinen Dienst tat Es enthielt chi Johames die ersten liechtenstei-
grössere und ein kleineres Lehr- nischen Jugendfeste statt. und 
zinmer und im Unterstock Woh- auf der Redvuig des ersten ste-
lllfl9 und Küche der Schwestern. hen als Getränk (ein anderes gab 
Der südseitige Ratln im ersten es nicht) 686 Liter Wein.. 
Stock W\l'de gleich für die Real-
sclue reserviert. Das alte Schul- 1988 wurde aufgestockt 
haus, aus Holz gebaut. wurde auf 1888 wurde ein Stockwerk auf 
Abbruch verlcauft. die Schule aufgebaut; bald zie-
Das Gemeindegesetz YOII 1864 hen die Schwestern in das neu-
bringt die EinrichnJ1g des Orts- erbaute Kinderheim. der Fürst 
scld'ates. und bald erscheinen schenkt der Gemeinde den 
die Schulräte im Unterricht und Spielplatz neben dem Hause, und 
kündigen an, dass sie jetzt jeden 1894 wird in der früheren 
Monat konmen werden. «Hof- Schwestemwohru119 die 
!entlieh erlalmt der gute Eifer Kleinkinderschule eröffnet. 
nicht», steht am Schluss des Zei-
tungsberichtes über das Erei!,Jis .• 1896 kam der Fürst 

1896 gibt es hohen Besuch: 
Der erste Schulausflug Fürst Johannes kommt ins Schul-
aufs Schloss haus und zeigt grosses Interesse 
Und im Jahre 1866 findet etwas für alles; ein bisher noch nie 
statt. was die Schuljugend vorher dagewesenes Ereignis. Neben 
nicht kamte: ein Ausflug! Das Lehrer Feger unterrichteten 
Ziel war - Schloss Vaduz. Die damals zwei Lehrschwestern. 
Zeitung meldet: «In Begleitung Die Schülerzahl wuchs, neue 
der Mitglieder des Schulrates und Lehrkräfte IIVIJl'den eingestelt 

der Lehrerschaft zog die hiesige 1938 wird das Sch!liaus Ebert-
Schuljugend gestern nachmittag holz eröffnet. Damit trug die 
auf das Schloss. wo dieselbe nit Gemeinde der Ausdehnung her 
Wein etc. bewirtet ward. llnter Wohnquartiere Rechnung. Im 
Musik, Gesang und Deldamatio- Ebenholz komten in den ersten 
nen eilten die Sllrlden schnell Jahrzehnten nur die ersten chi 
dahin. Die hoffruigsvolen bis vier Vol<sschuljahre absolviert 
Sprösslinge unserer Gemeinde werden. Ab der Vierten mussten 
waren dta'ch dieses neue, unge- auch die Ebenhölzner und Mwl-
wohnte Ereignis ll1gelTlein lehölzner ins Schullaus in Dorf. 
erfreut und gaben ihre muntere Die alte Schule, de auf dem 
StimlTUI!) auf das nachdrückich- Grundstück YOII Dr. Ludwig Grass 
ste zu erkennen.• Übrigens fan- erbaut worden WWI und in Jahre 
den in Vaduz aus Anlass des vier- 1896 sogar den Besuch von 
zig- und des fünfzigährigen Fürst Johannes dem Guten erlebt 

hatte, überdauerte mehr als 100 beherbergt und dam erst noch 
Jahre. 1966 wurde in Aeule die Bargeld stiftet: es sind walvhaft 
neue Primarsdue ihrer Bestin- edle Menschen. die flre Liebe ZII' 
ITUl!J übergeben. Am gleichen Jugend nit bewllldemswerte 
Standort entstand nun das neue Taten beweisen. he Opfer sind 
Prinarschulgebäude. Dort heute nicht mehr notwendg. 
begann am 18. August 1997 das gewiss. Aber das Interesse, die 

Schuljahr 1997198 und danit ein Liebe und Begeisterwig ü die 
neues Kapitel der Vaduzer Schul- Jugend. sie sollen wiederauf. 

gesd,ichte. erstehen in einer Zeit. die alzu 
gern der behördlichen Regek,lg 

Unsere Schulgeschichte ales überlässt. auch die Jugend. 
eriooert UM an edle 
Menschen (Der A&'5atz Wiil PICI. Olto 5eger 
Die Schule ist eine feste Enich- �Wiil Walter-llNlo Wol-,d 
tung im Gemeinsc:haftsl des iilerarbeilet) "' 

Dorfes geworden; niemand 
welvt sich mehr bis aufs äusser-
ste, die Kinder zw Schule zu 
sclicken. kein behördlicher Erlass 
ist nötig. dass für Kinder unter 
12 Jahren die Schwabengängerei 
verboten sei, und de Lehrer wer-
den nicht mit Fudern Holz und 
Kreuzern pro Kind bezahlt und 
müssen nicht aus Armut und not• 
gedrungen demütigste Briefe 
sdveiben oder auf dem Spreuel-
sack schlafen. 
Aber wo sind die Menschen, die 
so lebendigen Anteil an der 
Schule nehmen, dass sie aus hei-
liger Überzeugll1Q hes Segens 
grösste Opfer brilgen? Der 
Kaplan, der vor seinem Tode 
durch eine Stiftung den Bestand 
der Vaduzer Schule sichert. der 
Ant. der zwei Häuser kauft und . 

.. 

sie der Gemeinde für die Schule . 
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.. 

und als Lehrerwohrulg schenkt. -
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das Fräulein, das die Mädchen- � 
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sclue und die Klosterschwestern .. 
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acht JalYe in seinem Hause .
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Hohe Anforderungen 
an die Raumakustik in der Aula 

Sprechtheater, Musikvorführraum und Probe­

lokal für Blasmusik in einem 

Die akustische Herausforderung 

der Aula war zum einen die geo• 

metrische Formgebung des 

dieser zentral angeordnete Raum 

zu erfüllen hat Er soll sowohl als 

Sprechtheater und Musikvorführ-

Von Karlheinz Willt, Technisches Büro für llauphJ sik, Froston, 

Raumes und zum anderen die raum, aber auch als Blasmusik• 

multttunktionelle Nutzung, welche Probenraum verwendet werden. 

Diese, aus akustischer Sicht kon• 

trären. Anforderungsprofile galt 

es in der akustischen Planungs­

phase zu berücksichtigen. 

Die primären raumakustischen 

Kriterien wie Nachhallzei� Schall­

verteilung-Diftusität und Raum­

antwort wurde durch Computer­

simulation vorberechnet und 

durch vereinfachte Modellmes­

sungen überprüft. Die Entwick­

lung des akustisch wirksamen 

Innenausbaus wurde während 

der Projektierung in ständigem 

Dialog mit den Architekten bis 

zur Ausführungsreife begleitet 



Akustische Anforderungen 

Das wichtigste raumakustische 

Kriterium für die qualitative Beur­

teilung des Raumes ist die Nach­

hallzeit. 

Für die Nutzung als Blasmusik­

probenraum ist aufgrund der 

grossen Schalleistung der Instru­

mente eine möglichst grosse, im 

Frequenzverlauf ausgewogene 

Pegelsenkung, d.h. möglichst eine 

kurze Nachhallzeit anzustreben. 

Die geometrische Formgebung 

des Grundrisses als verlängertem 

Halbkreis forderte zur Verhinde­

rung von Schallfokussierung in 

Saalmitte besondere Massnah­

men an den Wänden. Diese soll­

ten für die Theaternutzung keine 

zusätzlich Schallabsorbtion verur• 

sachen, sondern lediglich eine 

diffuse Schallverteilung und 

Unterstützung der hinteren Sitz­

plätze mit indirekt reflektiertem 

Schall gewährleisten. Die Weg­

strecke von der Bühne über die 

diffus reflektierende Rückwand 

bewirkt im hinteren Saalbereich 

aufgrund der Laufzeitunterschie­

de zwischen Direktschall und 

dem reflektierten Anteil diesen 

gewünschten Effekt, ohne als 

lnK, Karlhtioz Willt, llauphysiktr 

Reflexion wahrgenommen zu 

werden. 

Das spezifische Raumvolumen 

liegt mit ca. 7 mJ/Person etwas 

über den durchschnittlichen Wer­

ten von 5-6 ml/Person. Um ein 

daraus resultierendes, zu starkes 

Ansteigen der Nachhallzeit zu 

verhindern, wurden breitbandige 

Schallabsorber im Deckenbereich 

und mit variabler Fläche und Nei­

gung an der Rückwand verwen• 

det 

Bauliche Massnahmen zur 

Regulierung der Akustik 

Dadurch ist eine maximale Flexi­

bilität hinsichtlich Absorbtions­

wirkung und Diffusität zu erzie­

len. Die vom Nutzer definierten 

Einstellungen können über eine 

zentrale Steuerung gespeichert 

und über Knopfdruck wieder 

abgerufen und so die Akustikele­

mente in die entsprechend richti­

ge Stellung geführt werden. 

Durch ein ausgewogenes Zusam­

menwirken zwischen akustischer 

Notwendigkeit und der architek­

tonischen Gestaltung konnte eine 

Lösung gefunden werden, die 

sowohl den ästhetischen Anfor• 

Die primäre Regulierung der derungen als auch den akusti· 

Akustik speziell im Tief- und Mit• sehen Vorgaben entspricht. v 

teltonbereich wird durch den 

Holzfussboden und die teilweise 

gelochte Holzplanendecke 

erreicht Mit diesen Flächen wird 

im Tiefton ca. 50% , im Minel-

und Hochtonbereich bis 40% der 

Schallabsorbtion erzielt Das 

Publikum übernimmt vor allem 

bei den höheren Frequenzen ca. 

30% der Gesamtschallabsorb-

tion. 

Die akustische Flexibilität des 

Raumes wird durch drehbare 

Akustikelemente erzielt, welche 

in einem Abstand von ca. 50 cm 

über eine Metallträgerkonstruk­

tion an die runde Rückwand 

montiert sind. Diese Akustikelc• 

mente sind einseitig schallabsor­

bierend und einseitig reflektie­

rend in Holz ausgeführt Sie kön­

nen, über Elektromotoren ange­

trieben, über ihre vertikale Achse 

in unterschiedliche Winkel zur 

Kreistangente gestellt werden. 
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Energieversorgung als Lehrstück 
Solarkraftwerk als Demonstration für den atur-

kundeuntcrricht 

Einrichtung wird das Wärmepo­

tential des Grundwassers ange­

zapft. 

Diese Vorgaben führten nun zu 

einer hochinteressanten Lösung. 

Mit dem Nachbarn, der LLB, 

wurde die Sache nochmals 

Mit dem Neubau der Primarschu­

le Aeule leistet die Gemeinde 

Vaduz gleichzeitig einen beispiel­

haften Beitrag zur Erzeugung 

umweltfreundlicher Energie. 

einen Energieträger stützt, wurde besprochen und gemeinsam wird 

im vorhinein verworfen. Den pla- heute die Grundwasserwärme 

Beim Verbrennen von Erdgas und 

Erdöl entsteht das klimagefährli­

che Kohlendioxyd (CO,), welches 

unser Wetter verändern soll. Für 

den Gemeinderat war es deshalb 

selbstverständlich, dass ein Hei· 

zungs- und Warmwassersystem 

im Neubau Primarschule und 

Vaduzer-Saal eingebaut wird, 

nenden Ingenieuren wurde zur 

Auflage gemacht. dass nur ein 

solches Heizungssystem, welches 

die Umwelt auf keinen Fall bela­

ste� im Neubau installiert wer­

den darf. Zudem sollte die Wär­

me möglkhst unserer natürlichen 

Umwelt, also der Luft, dem Gies­

senwasser oder dem Grundwas­

ser, entzogen werden. Vorsorg­

lich hat skh die Gemeinde Vaduz 

bereits vor Jahren am Bau eines 

welches sehr wenig COi an unse- Grundwasserbrunnens und Was-

re Luft abgibt. Verschiedenste serrückführschachtes der Licch-

Konzepte wurden studiert. Ein 

Heizsystem, welches sich nur auf 

tensteinischen Landesbank AG 

(LLB) beteiligt. Mit einer solchen 

für das Heizen der Gebäude von 

der LLB, der Landesverwaltung, 

der Primarschule und dem 

Vaduzer-Saal benutzt. 

Die Energieversorgung -

Lehrstück für die Schüler 

Eine Wärmepumpe mit einer 

Heizleistung von 300 kW und ein 

Heizkessel mit 550 kW sorgen 

für die Raumwärmeerzeugung. 

Die Wärmepumpe holt, ohne das 

berüchtigte COi zu erzeugen, die 

Wärme aus dem Grundwasser. 

Die Wärmepumpe funktioniert 

wie ein Kühlschrank. nur umge-



kehrt. Dem Grundwasser wird 

ein Teil der Wärme entzogen, 

es wird von 7° Celsius auf 4° 

Celsius abgekühlt. Die Wärme­

differenz von 3° Celsius wird, 

sage und schreibe, in der Wär­

mepumpe unter Zuhilfnahme von 

elektrischer Energie auf ca. 40° 

Celsius hochgepumpt und über 

einen Wärmetauscher in das 

Wärmeverteilnetz der Primar­

schule und den Vaduzer-Saal ein­

gespiesen. An sehr kalten Tagen, 

wenn die Leistung der Wärme­

pumpe nicht ausreicht, muss der 

Heizkessel aushelfen. Mit Erdgas 

wird dann die zusätzlich benötig­

te Wärme für die Schulzimmer 

und den Vaduzer-Saal erzeugt 

Angezapft wird die Grundwas­

serwärme im Keller der LLB. Im 

Pumpschacht wird das Grund­

wasser hochgepumpt. mit der 

Wärmepumpe auf die geforder­

ten ca. 40° Celsius gebracht und 

über eine Fernwärmeleitung, die 

in der Giessenüberdeckung ein­

gelegt ist, der Primaschule und 

dem Vaduzer-Saal zugeführt. 

Das um ca. 3 ° Celsius abgekühlte 

Grundwasser wird über den 

Wasserrückführschacht dem 

Grundwasser unmittelbar wieder 

zugeleitet 

Für die Wärmeerzeugung mit 

der Wärmepumpe, dies ist mehr­

heitlich der Fall, wird pro Stunde 

rund 3 9 m 1 Grundwasser 

benötigt. 

An ganz kalten Wintertagen wird 

die Gasleitung angezaplt Im 

Heizkessel wird dann die fehlen­

de Wärme mit Erdgas erzeugt. 

Und nun zum Warmwasser. Zum 

Händewaschen, Duschen und im 

speziellen in der Küche vom 

Vaduzer-Saal benötigt rnan 

Warmwasser. Zwischen März 

und Oktober wird das Warmwas­

ser weitgehend mit der Sonne 

erzeugt. Auf dem Dach zwischen 

der Hauswartwohnung und dem 

Vaduzer-Saal wird mit Sonnen­

kollektoren, die Kollektorfläche 

beträgt 34 m', das Warmwasser 

mit Sonnenenergie produziert. 

Nun sdieint aber die Sonne nicht 

jeden Tag, wir müssen folglich 

dils Warmwasser auf Vorrat pro­

duzieren. Im Heizraum sind des­

halb zwei Warmwasserspeicher 

(Boiler) mit je 1 '950 Liter Inhalt 

montiert. die das Warmwasser 

solange speichern, bis es bei­

spielsweise an einem Wochenen­

de, wenn im Vaduzer-Saal Hoch­

betrieb ist. benötigt wird. 

Im Schulzimmer und 

im Vaduzer-Saal brauchen 

wir Licht 

Am Tag ist dies kein Problem. 

Die grossen Fenster in den Schul­

zimmern und die Fensterwand im 

Vaduzer-Saal bringen genügend 

Tageslicht, soviel, dass wir die 

künstliche Beleuchtung nicht ein­

schalten müssen. Nur, wie steht 

es an Regentagen oder im Win­

ter, wenn es sehr früh eindun­

kelt? Die Lichtingenieure haben 

Tolles geleistet Stromsparlam­

pen, elektronische Vorschaltgerä­

te für die Beleuchtung und 

Bewegungsmelder sorgen für 

einen sparsamen Stromeinsatz. 

Rund die Hälfte des Strorries für 

die Schulzimmer kommt sogar 

von der Sonne. 

Strom und Warmwasser 

kommen vom Dach 

Das Solarkraftwerk, früher sagte 

man Photovoltaikanlage, ist 

direkt neben den Sonnenkollek­

toren für die Warmwassererzeu­

gung auf dem Dach des •Ver­

einshauses» aufgestellt Das 

Solarkraftwerk. es besteht aus 

Solarzellen und einem Wechsel­

richter, macht aus Sonnenlicht 

elektrische Energie. Die 31 Solar­

zellen il 0.62m2 Solarzellenfläche 

erzeugen an Spitzentagen, dies 

ist Ende Juni der Fall, rund 2'900 

Watt und liefern im Jahresdurch­

schnitt rund 3'000 kWh. Solarzel­

len erzeugen aber naturbedingt 

Gleichstrom. Das Stromversor­

gungsnetz der Liechtensteini­

schen Kraftwerke liefert jedoch 

Wechselstrom. Folglich muss der 

Gleichstrom von den Solarzellen 

in einen kompatiblen Wechsel­

strom umgewandelt werden. Das 

macht ein sogenannter Wechsel­

richter. Das Solarkraftwerk ist für 

die Schüler zugänglich. An einer 

Anzeigetafel kann jederzeit die 

produzierte Strommenge abgele­

sen werden. Das Solarkraftwerk 

ist ein hochinteressantes Demon­

strationsobjekt für den Natur­

kundeunterricht. 

(lextbearootoog: Hans rrommclt) V' 
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Das Werk lobt seine Meister 

Folgende Unternehmer waren am guten Gelingen 

des Umhaus der Primarschule Aeule beteiligt: 

Abbrüche 
AbS<hrankungen Mi)ll(er Rcinhard .................................. . ,, ..................................... .... . 

..... �':"ndwasserabdich.�� ....... ���� .. E.u� AG 
Baugrubenaushub Kindle & Co. AG ........................................ ... , ......................... . 

Fassadengerüst Vogt Hans & lleinrkh AG ···········"··········"····· 
Innengerüste Arge R. Gas$0er AG / Wille AG / A.Ospelt AG . ..................... . ...... ... . ,. ., 

Bcck Theo & Georg AG 

Baggerunternehmen . .......................... ... .... ..... 
Zimmerei 

r ransporte/Muldense!Vice 
Bauuntemehmung/Stcinbrudi 
Biluuntcrnchmungen 
Gipscrgcmcmschaft 

Baumeisterarbeiten Arge R. Gassner AG / Wille AG 1 .":.o�.�? ..... 8.��untemehmungen 

Vordach Pausenterrasse 2. 0G Peter Eberle AG 
Stahlkonstruktion für 

Doppelboden Hilty & Kantor AG 
Treppe Lüftungsraum Turnhalle 

Nottreppe Klassentrakt Nord . ............. ,. ................ . ,. 
Nottreppe Nordseite Saal 

Peter Eberle AG ··············"··· .......... . 
Walser & Wohlwcnd AG 

Etemitfassade B. lmfcld 
Fenster aus Ho·l·zl·"."���11 ...... 11r�.�.· Jii!Jer & F. Frick AG 

Bauschlosserei u. Metallbau 

Kunstschmiede u. Schlosserei 

Bauschlosserei u. Metallbau 
Met,1llbau/Normbauteile 
Montagc-Team/fassadenbau . ... ..................... 
Schreinerei 

Mitteldorf 30, 9490 Vaduz 
···········•·····••··•· 

Gewerbeweg, 9493 Mauren ..... , ......................... . 
L.1ndstrasse 98, 9490 Vaduz 
.................... ... 

Industriestrasse. 46, 9495 Triesen 
Kanalstrasse 5, 9496 Balzers 
Zollstrasse 45, 9490 Vaduz 
E99a 385, 9497 Triesenberg ... .......................... . 
Zollstrasse 45, 9490 Vaduz 
In der Sped<l 13. 9494 Schaiin 
Aeulestrasse 22. 9495 Triesen 

Im ahen Riet 19. 9494 Scha.in 

Aeulestrasse 22, 9495 Triescn 
In der SpeckJ 13, 9494 Schaan 
$Qr1nenstrasse 664, 9313 Muolen .. . ............................... .. 
Zollstrasse 22. 9490 Vaduz .................... . 

Fenster aus Aluminium Fahrni & Co. AG, Metallbau .......... "."�lin!J(?!Str. 207, 5405 Baden-�l!Vlil. 
Haupteingang Schule Ptomotec 

Aussentüren, Tore aus Metall W,1lse< & Wohlwcnd AG 
VcrwoAG 

Metallbaufertigteile Zargen 

Sockelabschlüsse lippuner AG 
Blitzs<hutz 8iederm.1nn AG 

Plastische u. elastische 

Dichtungsbeläge (Rachdächer) lampert Eugen AG ... ....................................... ... 
Dachbegrünung 

extensiv u. intensiv Biedermann AG 
Glaseinbauten in Rachdächem Ferdinand Frick AG 

Fugendichtungen Zcrbini Angelo ....................... 
Spez. Feuchtigkeitsabdichtungen Bauplus Bautechnik AG 

Metall• u. Stahlbau Unter9<1sse 34, 8888 Heligkreuz ........................ . ., ......................... . 
Metallb.1u/Normbauteile In der Specki 13, 9494 Schaan .......... , .... ....... ,........ ' ......... .. 
Metallbau Bahnweg 7, 8808 Plaffikon 

Spenglerei-lll'darf Werder1Strasse 84, 9472 Grabs 
Spenglerci Kirchsvasse 61, 9490 Vaduz . ... ............................ .. 

Flachbedadiungen/Spenglerei Landstrasse 98. 9490 Vaduz "................................ ...... . . ............... ....................... . 

Speriglerei 
Fenster/lnneoousbau 

.. .. Fll<J�ti<lichtungen 

Kirchstrasse 61, 9490 Vaduz 
Zollstrasse 22, 9494 Schaan 

AMerw<:9 8, 9490 Vaduz 
Eschocrstrasse 1. 9494 Schaan ................................ ... .. ....................... .. ..................... , ... 

Brandabschottungen Kubal Arlstalt Gipserarbeiten/Unterl;igsböden 
Äussere AbS<hlüsse, 

lamellenstoren Walscr & Wohlwend AG Mctallbau/Normbautcile ................... . .  
Elektroanlagen ...... Arge. Ospelt Paul AG & Wolf AG ......................... E.l�l<t'.oi.nstallationen 

Zwischenbach 42, 9496 0.1lzers 

In der Speck! 13, 9494 Schaan 
Am Schragen Weg 9, 9490 Vaduz 



Photovoltaikanlage SEMWA-Neyer 

Kabelkanäle RhV Elektrotechnik AG 
Steuer- und Reguliertafeln Ospclt Paul AG 

Leuchten und Lampen Ospclt Paul AG 
Apparate Schwachstrom Uhren-, 

Audio- u. Videoanlagen RhV Elektrotechnik AG 
Schwachstrominstallationen Risch Bruno AG 

Radio/TV-Empfangsanlagen Gmcincr ... ' ' ......... .. 

lnstallatioocn und Netzb.1u 

Poskahalda 2, 9495 Tricsen 

Schöntalstrasse 1, 9450 Altstänen 
Elektroinstallatiooen 

Elektroinstallatiooen 
.................. ��.�.h.'.:i<J.".'.1.1'1�.�- 9�.90 Vaduz 

... .......... Am.Schrägen Weg. 9,. 9490.Vaduz 

lnstallatiooen und Netzbau 
Elektro/Tclcloo/Telccom ... .............................. 
Radio/TV 

Schöntalstrasse 1, 9450 Altstätten 
Industriestrasse, 4, 9495 Triesen 
Landstrasse 91, 9494 Schaar1 

Heliungsanlage Mautz Josef AG Installationen Schaaner Strasse 39, 9490 Vaduz ····················· .......................................... · · ·················-··•············-·-············ 
Vogt Ernst Zcntralheizungen/Sanit Anl. Egerta 17, 9496 Balzcrs ......................................... . . .......... ... . ' ' ................................................ .. 

Z
ulief���.9-.�.�"'.9.'.�':'�g�r ....... Li�,ht ��sv��rgung 

Grundwasserleitung Maut2 Josef AG ... ........................... 
Lüftungsanlage Biedermann AG 

Sanitllre Anlagen ()speit Haustechnik AG ·········' ., 

Mautz Josel AG 
Kanalisation M,1012 Josef AG 

Aufzüge 

Verputzarbeiten 
Spez. Gipserarbeiten 

ons - Ostschwciz 

Kubal Anstalt 

Trennwände AG für lsolien,ngen Chur 
lnnentOren glatt in Metall, 

mit Stahliargen Goop AG 

Innentüren glatt in Metall, R30 Frlck Andreas AG ... .................................... . 
Treppengeländer Abwart Frick Andreas AG ·········•··••·····•····•········•···•························"·. 

Treppengeländer Klassentrakt Wcner Gertwd .............................................. 
Gitterabschlüsse Turnhalle Walser & Wohlwcnd AG 

Allgemeine Metallbauarbeiten 
Akustikwand Aula Waker & Wohlwend AG 

Innentüren aus Holz 
mit Stahlzargen Raumin F. Marxcr AG 

Fenstersimsen Bargetze Arthur 

............................... ... 

····· ·····································""· 
Innentüren aus Holz, Turnhalle .IJger Herbert AG 

Schreinerarbeiten 

Akustikwand Aula Beck Erkh 

Brilstungsabdeckung Raurnin F. Marxcr AG 

Schr�nke u. Türen Aula Arge Koorad J. / Schurtc E. AG . ... .............................................. .......... 
Haushaltküche Abwart Movan01m Max Ospclt AG 

Wandverkleidungen aus Holz, 

Korridor / Klassentrakt Schurtc Engclbert AG 
Innentüren aus Hot� Schränke 

aus Hol� Klassentrakt Müller AG 

Innenausbau Lehrerzimmer Arge Konrad J. & S<hurle E. AG ....................... 
Einbauschränke Abwartwohnung Movanorm Max Ospelt AG 

Im Rietacker 4, 9494 Schaan 
lnstallatioocn Schaaner Strasse 39, 9490 Vaduz 
Spenglelei Kirchstrasse 61, 9490 Vaduz 
lnstailatiooen 
Installationen 

lnstallatioocn 

Wuhrstrasse 7, 9490 Vaduz 
'' ... .... ........................................... , ........ . 

Schaaner Strasse 39, 9490 Vaduz ... .................... 
Schaaner Strasse 39, 9490 Vaduz 

Aufzüge Picc,1rdstrasse 19, 9016 St. Gallen ...... , .................................... . 
Gipserarbeiten/Unterlagsbödcn Zwischcnb.'x;h 42, 9496 B.1iier1 

S<hreinerel/Türen u. T01e 
Metallbau 

Metallbau 

Aurstrasse , 7205 Zizcrs 

. .......... Holzgancr. 61,. 9488 .Sehellenberg 

Plattenbach 13, 9496 13.ilzers . . .................................................... 
Plattenbilch 13, 9496 Balzcrs 

Bau- u. Kunstschlosserei Schwefelstrasse 7, 9490 Vaduz ................................................. 
Metallbau/N01mbauteilc In der Specki 13, 9494 Schaan 

Metallbau/Norrnbauteile In der Specld 13, 9494 Schik,n 

Raumgestaltung u. lnncnausbau Industriestrasse., 9491 Ruggell 

Schreirlefei 

Schreinerei u. Innenausbau 

Mcssinastrasse 7, 9495 Triesen 

Kanalstrasse 26, 9490 Vaduz 

Bauer.��.sc�'.ci.�:'.�............... ..stei�ort 550,, 9497 Triesenberg 

Raumgestaltung u. Innenausbau Industriestrasse , 9491 Ruggell ... .................................................... ., . ' 
Schreiner Lettstrasse 65, 9490 Vaduz . ...................................... . ... . 
Küchenmöbelfabrik Am lrkalcs 30, 9490 Vaduz 

Holzbauunternehmen Schliess.1 11, 9495 Triesen 

Schreinerei/lnnenausbau Franz-Joscl.Qchri Str. 392, 9493 Maixer1 

Schreiner 

Küchenmöbelfabrik 
letbtrasse 65, 9490 Vaduz ................................ 
Am lrkales 30, 9490 Vaduz 
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Trennwand Wencraum Raumin F. Milncer AG 
Radiatoren-Wandverlcleidungen 

............... ........ .. ... . Haupteingang Raumin F, Mancer AG 
Schliessanlagen GrP.ber AG 

, Raumgestaltu"!I u, Innenau.�� Industriestrasse, 9491 Rug(J4!11 

Raumgestahung u. lnnerousb.,u ... Industriestrasse, 9491 Ruggell 
Eisenwaren u. Haushah llerreng;isse 8, 9490 Vaduz ......................... . . •. . .... ...................................................................... ... 

Versetz.bare Elementwände 

WC-Anlagen ···············"·······•"··· 
Boden- und Wandbeläge 

Jäger Herbert AG 

Plattenarbeiten Eller Christoph 

Schreinerei u. Innenausbau Kanalstrasse 26, 9490 Vaduz 

Wand- U, Bodenbel.Jge ···········"············· .. ·" ··· ······················································· Drescheweg 5. 9490 Vaduz 
Fluhwasse 30, 8640 Kernpiaten Unterlagsböden F\J9'!"lose Bodenbeläge ........ , .................................. ...... .... , . .  , 

Bodenbeläge aus Kunststoffen Febar AG 
. .. ...... , , .. , �r� .. �.�o:: lll<l"s.t"icbelägc 

Holzbau - Bodenbeläge 
........................... . .  

Rotengasse, 9491 Rug<J4!11 .. , ··········••····••·················•·············•···········
Bodenbelag Turnhalle, Schwing-

boden, Kunrutoffbelag Polymatch AG 
Bodenbeläge aus Holz, 

Werteraum, Abwartwohnung Gstöhl llolibau AG 
Schmutz.schleusen 

Bodenbeläge aus Naturstein 

Vogt E. & Söhne AG 

Bodenbelag in Holz, Aula .................... , ................ ... . . .... . ,. 
Doppelböden 

Wandverlcleidungen aus Holz, 

Tcbiva Anst,1h 
Kicber Peter 
G<anit- u. MarlT10IWCfk 
Jä<,Jef Hetber1 AG 

Steine< Karl Industrie AG 

Tumhallenwände Febar AG 
Wandverlcleidungen aus Korlc Q11adeter Bertram, di1�, Tapezierermeister 

De<kenverlcleidungen 

aus Metall Platten Wowa Deckenmont,19'!" AG ... , ........................................................ .... . 
Spezielle Gipserart>eiten, 

Kassettende<ke Arge Wowa AG / 8eck H. AG . .... ............................................. 
De<kenverlcleidungen aus Gips, 

Abwartwohnung Büchel Franz ..... ....... ................................... .......... ... 
Deckenverldeldungen aus Holz, 

Klassentrakt Arge BargelZe AG / Rudolf Ochri .. .............. ........... 
Deckenverlcleidungen aus Holz / 

Turnhallendecke / Auladecke Wowa Deckenmontagen AG ........ ,............ ... 
Innere Malerarbeiten 

Wände und Decken 

Innere Malerarbeiten, Fenster 

Innere Malerarbeiten, Geländer 

Baureinigung 

Ospelt Martin AG 

Maleratefier Boss AG 
Sdlvdlore Casto 
At<]e Buntag AG / Refeka 

Muldenservice Risch reinigt Rohre AG ... ....................................... 
Spezialtr dnsport AG 

AKhitekt Hasler Architekturbüro AG 

Baukostenüberwachung Bau Data AG 

Bauingenieur Vogt Norbert AG ..... . ............................................................................... . 

.................................. ...... . 

Bäc:helmall 4, 3127 Mühlelhurnen 

Zimmerei Auxstrasse 314, 9492 Eschen 

lnni,neinrichtungen ................... , ...... ,Kornweg . 8,, 9490 ,vaduz ......... .. 
Wand- u. Bodenbeliige Im Ouäderle 17, 9490 Vaduz .... . ··· ·············································· 

Schreinerei u. lnnenaust,,,u 

Holzb,iu/Bodenbelage ................................ ... 

Deckenmontagen/Gipser-ei 

Gipser geschält 

Schreinerei 

Maler betrieb/Innendekorationen 
Malergesdläft 
Malergeschäft 
Baureinigungen ······························•··· ······················ 

Im ahen Riet 21, 9494 Schaan 
Kanalstrasse 26, 9490 Vaduz 
Hagenholzstrasse 60. 8050 Zürkh 

R?teogas�. 9491 Rug�I 
Aeulestrasse 2, 9490 Vaduz 

Pllugstrasse 7, 9490 Vaduz 

Pllugstiasse 7, 9490 Vaduz 

Schaaner-Strasse 32, 9490 Vaduz 

Messinastrasse 7, 9495 Triescn 

Pllugstrasse 7, 9490 VadUL 

Gewerbeweg 18, 9490 Vaduz 
Zollstrasse 46, 9490 Vaduz 
Buchenweg 1, 9490 Vaduz ...... .................. . ....................... 
9491 Ruggell 

Muldenservke, Kari-Reinigung Gewerbeweg 25, 9490 Vaduz 
Schloss-Strasse 54, 9490 Vaduz 

Projektmanagement .... , . ................ . 
Ingenieurbüro 

Landstrasse 35, 9490 Vaduz 
Im Ros$1eld 49, 9494 Schaan 
Heiligkreuz 18, 9490 Vaduz . ........................ .............................. . 



Elektroingenieur 11W Ingenieur-Unternehmen AG ..... , ....... , ...... , ' 

Ingenieurarbeiten Heizung Ospclt Haustechnik AG 
Ingenieurarbeiten Lüftung 

Sanitäringenieur ., ............................... . .. 
Spezialisten 

Ospelt Haustechnik AG 
Vogt A. AG 

.................................... , 

Installationen 
Installationen 
Heiwng-Klima-Sanitär 
lngenie\Jt'böro 

Landstrasse 147, 9494 Scha.1n 
Wuhrstrasse 7, 9490 Vaduz 
Wuhrstrasse 7, 9490 Vaduz 
Gewerbeweg 23, 9490 Vadu, 
Landstrasse 29, 9490 Vaduz ··························· 

Gartenarchitekt Sdccrka Peter 
Bauphysiker Karl Wille 

Brandschutzingenieur Ospelt Haustechnik AG 
Fachkoordination Haustechnik Ospelt Haustechnik AG 

Maschinelle Anlagen der BOhne, 

Bühnenausstattung Eberhard BühnE>O AG 
Beton- und Stahlbetonarbeiten, 

Umgebung Arge Gebr. Hilti AG / M. Konrad AG 
Umgebungsarbeiten, 

Landschafts- und G.1rten Design Lindenplatz 2. 9495 Triesen .. , ....... .......... .... , 
Techn. Büro für Bauphysik Auf der Ratsch 1 �. A-6820 Frastanz .. ....................... . ..................... ,. 
Installationen 
Installationen 

Bühnenbau 

Bauunternehmung 

Wuhrstrasse 7. 9490 Vaduz ···················· .. ,-. . ... ................... . 
Wuhrstrasse 7, 9490 Vaduz 

8872 Wcesen 

Im Bretscha 11, 9494 Schaan 

Pilästerungen . _11r�2--�. ��ner / \\lille / A. Ospeft / Brog�--��........ ...... .. . . Birkenweg 19, 9490 Vadlll ································-· .,,, 
Gärtnerarbeiten, Pllanzen 

Spielgeräte ........................... , ..... .. 
Spiel- und Sportplätze 

Baum<?isteraushub, Umgebung 

Aussere Kanalisati;�:· u;;;g�b�ng 

Baumberger Ganenbau GmbH 
Dispo-Anstalt .................. , ..................... . 
T oklo AG + A. Müller AG 
Arge R. Gassner / Wille / A. Ospelt / Broglc AG 

Spiel- und Sponank,gen 
Strassenbau 

........ , ....................... ,. 
Mautz Josef AG Installationen ......... .. .......... 
Arge R. Gas�_nerl�•".c_l_�?.� I °':ogle AG 

Spezialversicherungen Waadt Ve<sicherungen ··· ····•·············••··•·······•··· ................. ......... . 
Wandtafeln, Schulmöbel, Medien-

raum, Projektionsleinwand, 

Aufhängeprofile und Aufhänge­

tafeln, Schuleinrichtungen, 

Hduptstrasse 1 SO, 9434 Au 
. . ....... .................. . 

Eschnenfüti 63, 9488 Sehellenberg 
Arinstrasse 2. 94 75 Sevelen 
Birkenweg 19, 9490 Vaduz ·······--···-···-·-·········· 
Schaaner Strasse 39, 9490 Vaduz 
Birkenweg 19, 9490 Vaduz .... ................ 
Aeulestrasse 56. 9490 Vaduz 

Stellwände in Klassenzimmer Hunziker AG Schuleinrichtungen rl5Chenloostrasse 75, 8800 Thalwil 
Garderoben, Abfalleimer und 

Sitzbänke Parkierungs-

einrichtungen für Fahrräder Öhri AG 
Bestuhlung Aula Thöny Innenausbau AG 

Turn- und Spielgeräte Turnhalle Wiba Spo,t AG ... . ... . ............ . 
Beschriftung .... -��-�-& l(Jei� AG 

. ....................... 

Eisenwaren/Beschläge 
Innendekorationen 

llcs<hilderungen 

�.9.:.�� .V.adu_, 
Bahnhofstrasse 16, 9494 Schaan ........................... 
Schachenhof 4. 6014 Littau 
HardturmstrJsse 103, 8023 Zürich 1 
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Dit Baukommis.ion Vadu1.tr-Saal ( 1993 • 1994) 

,•.l.n.r. Wolrgang llt•11b(•rgtr, Gehhard 0s)lt'lt, lfarnkl Gas�nrr, 

Peter Sele. Arthur Walstr und t:d�ar Hasltr 

Stärkung unserer Gemeinschaft genommen. Bereits am 12. Nov­

ember 1994 konnte mit dem 

«Kelbi-Obed• wieder die erste 

Veranstaltung durchgeführt wer­

den. Zwischen diesen beiden 

Daten wurde sowohl seitens der 

Planer wie auch seitens der aus­

führenden Firmen ein beachtli­

cher Kraftakt vollbracht. Der 

Dank. der den Unternehmern 

anlässlich des Richtfestes Mitte 

September 1 994 ausgesprochen 

wurde, darf hier uneingeschränkt 

bestätigt werden. Innerhalb der 

achtmonatigen Bauzeit wurde 

der Vaduzer-Saal beinahe voll-

Umbauten und Sanierungen 

haben ihren eigroen Charme. 

Einerseits glaubt man, da die 

bestehenden Pläne bekannt sind, 

das Objekt der baulichen Mass­

nahmen zu kennen, andererseits 

In insgesamt 27 Sitzungen hat 

die Baukommission nach Festle­

gung der Projektorganisation die 

anstehenden Schritte und Mass­

nahmen beraten und beschlos­

sen. Dabei musste immer wieder 

Von PCll'r Sdr, Vnn.iti<ndtr der ßaukommi><ion \adu1.er-Saal 

Die Baukommission 

verhilft die Realität immer wieder 

zur Erfahrung, dass Papier offen­

sichtlich geduldig ist; einerseits 

ist zu erleben, dass sich Leitun­

gen mitunter um einiges weiter 

von einem planmässig erfassten 

Fixpunkt entfernt befinden, ande­

rerseits können unterirdische 

Baustücke entdeckt werden, die 

auf keinem Plan vermerkt sind. 

Nach Durchführung des Projekt­

wettbewerbs für Vaduzcr-Saal 

und Primarschule und nach der 

Kreditgenehmigung durch die 

Stimmbürger hat der Gemeinde­

rat im Herbst 1993 eine Bau­

kommission zur Begleitung des 

Projektes •Um· und Anbau Vadu­

zer-Saal» bestellt. 

Der Baukommission Vaduzer-Saal (1993 · 1994) gehorten 

folgende Mitglieder an: 

Gemeinderat Peter Sele, Vorsitzender des l<ulturreferates 

Harald Gassner, Gemeindebauverwaltung 

Edgar Hasler, Architekturbüro Hasler 

Wolfgang Hepberger. Archrtekturburo Hasler, Baulertung 

Ernst Schulthess. Planungsgruppe AB 

Gebhard Ospelt, Gemeindesekretär (beratend) 

Arthur Walser, Saalwart (beratend) 

auf Unvorhergesehenes, wie ein­

gangs angedeutet, reagiert wer­

den. Die Bauarbeiten wurden 

nach der Operetten-Spielzeit am 

2 3. März 1994 in Angriff 



ständig ausgehöhlt, infrastruktu- haben. Der Vaduzer-Saal war damalige Situation. Gehören der führenden für ihren ausseror-

rell ergänzt und betriebstcch- nach der Ablehnung des Kon- immense Zeitdruck und die Not- dentlichen Einsatz zu danken. Ein 

nisch verbessert. Gleichzeitig gresshauses im Zentrum von wendigkeit vieler Kompromisse besonderer Dank gebührt Bür-

wurde das Foyer Süd teilweise Vaduz durch die Stimmbürger als zur «Persönlichkeit. des Vaduzer- germeister Arthur Konrad, der 

abgerissen und erweitert. Damit Mehrzwecksaal geplant und nach Saales? immer Verständnis für die skh 

wurde der Saal mit einem provi- einer Bauzeit von nur einem Jahr Der Vaduzer-Saal. wie er sich uns aus Zeitdruck und Umbau-Situati· 

sorischen Eingang wieder im November 1973 eröffnet heute in Verbindung mit der Pri- on ergebenden Besonderheiten 

betriebsbereit. Die Realisierung worden. Er ist somit ein Kind der marschule präsentiert, ist ein gezeigt und die Arbeit der Bau-

des Foyer Ost und des Eingangs- «Politik des Machbaren» und erfreuliches Resultat. Die kommission unterstützt hat 

bereiches, wie sie uns heute zur sowohl bezüglich Standort und Anstrengungen haben sich 

Verfügung stehen, ist zusammen wie auch bezüglich Bauvolumen gelohnt, wir dürfen ein bisschen Zum Schluss sei mir ein Wunsch 

mit dem Bau der Primarschule und Ausstattung das Ergebnis stolz sein. Es ist hier der geeigne- erlaubt: möge der Vaduzer-Saal 

erfolgt. zahlreicher Kompromisse. Der te Platz, um allen Beteiligten, ins- weiterhin als Ort der Kultur und 

Rückblickend könnte man Verlauf des Um- und Erweite• besondere den Mitgliedern der dörflicher Feste und Feiern unse-

meinen, dass gewisse Bauwerke rungsbaues nach zwanzigjähriger Baukommission, den Planern und re Gemeinschaft stärken. e,I 

eine eigene «Persönlichkeit-» Betriebszeit erinnert an die Fachingenieuren, sowie den Aus-
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Sanierung und Umbau Vaduzer-Saal 
Die wichtigsten Neuerungen im Überblick 

Der nach dem Um- und Erweite­

rungsbau in neuem Glanz erstrah­

lende Vaduzer-Saal wurde im 

Herbst 1973 in Betrieb genom­

men. Mehr als zwei Jahrzehnte 

diente er weit über tausend 

Anlässen als würdiger Rahmen. 

Die intensive Nutzung rief immer 

wieder nach kleineren Sanie­

rungsmassnahmen, die auf 

Dauer aber keinen Ersatz mehr 

für eine umfassende Renovierung 

darstellten. Mit dem Neubau der 

Auch technisch wurde der Saal­

bau definitiv von der Schule 

getrennt. 

Im Bereich der Haustechnik und 

Energie wurde der Saal mit einer 

zeitgemässen Heizungsanlage 

unter Berücksichtigung des 

Umweltschutzes und eines spar­

samen Energieverbrauches aus­

gerüstet. 

Der Wasserverbrauch wurde 

reduziert, die Warmwasserver­

sorgung von Saal und Küche 

Primarschule Aeule ergab sich die getrennt und die verkalkten Lei-

Gelegenheit. den ehemals tungsnetze erneuert. 

gemeinsamen Baukomplex zu Die Bühnenanlieferung wird über 

trennen und den Saal mit seinem einen rückseitigen Erweiterungs-

neuen Eingangsbereich als eigen- bau abgewickelt, statt wie früher 

ständige Einheit zu gestalten. über die rückliegende Treppe 

und das Aussentor. Damit wer­

den Lärmimmissionen und grosse 

Wärmeverluste bei An- und 

Abtransporten vermieden. 

Das gesamte Untergeschoss des 

Saales, in dem sich früher noch 

der Jugendtreffpunkt und 

Jugend-Vereinslokale befanden, 

wird für die Organisation des 

Saales genutzt (dringend not­

wendige Erweiterung der Garde­

roben mit genügend sanitären 

Anlagen, Schaffung von Lager­

raum für die Saalausstattung). 

Ein neues Orchesterpodium und 

die (bei Bedarf) ansteigenden 

Bereiche des Saalfussbodens 

können durch neue technische 

Einbauten mechanisch bedient 

werden, so dass das mühsame, 

zeitraubende Auf- und Abtragen 



der unterschiedlichen Saalbestuh­

lungen von Hand wegfällt Durch 

diese schnelleren Umbauzeiten 

kann der Vaduzer-Saal mit weni­

ger Personal funktioneller und 

wirtschaftlicher betrieben wer-

den. v 

Rückblick 
Vaduzer Saalbauten seil 1932 

Bis Ende der fünfziger und 

Anfang der sechziger Jahre er­

füllte der Rathaussaal, der mit 

dem Rathausbau in den Jahren 

1932134 entstand, weitgehend 

die Bedürfnisse nach einem 

geeigneten Saal für unsere 

Gemeinde. 

Denn der Rathaussaal war für die 

dreissiger Jahre nicht nur kosten­

mässig, sondern auch in Bezug 

auf die Kapazität äusserst gross­

zügig und weitsichtig konzipiert. 

Es zeugt von Mut und Weitblick 

unserer Vorfahren, dass sie im 

Rahmen des Rathaus-Neubaues 

einen Saal schufen, der seinen 

Zweck über Jahrzehnte erfüllen 

konnte. 

Anfang der sechziger Jahre aber 

wurden die Forderungen nach 

einem neuen Saal, der modernen 

Anforderungen entsprechen soll­

te, immer lauter. Die Kapazität 

des einst grossen Rathaussaales 

r<!ichte längst nicht mehr, um 

namentlich den kulturell tätigen 

Ortsvereinen ein geeignetes 

Podium für ihre öffentlichen Auf• 

tritte zu sein. 

Auch für die Durchführungen von 

Gemeindeversammlungen und 

ähnlichen Veranstaltungen 

erwies sich der Saal als zu klein 

und - vor der Rathausrenovation 

zu Beginn der achtziger Jahre -

auch in bau- und sicherheitstech­

nischer Hinsicht nicht mehr als 

tragbar. 

Vereine, die das Publikum bei 

ihren Veranstaltungen bewirten 

wollten (z. B. Fasnachtsgesell­

schaft und Feuerwehr), mussten 

in die alte Turnhalle ausweichen. 

Mit dem Bau der Marktplatzga­

rage ging ihnen (1973175) auch 

dieses Provisorium verloren. Die 

Forderung nach einem zeit­

gemässen Saal wurde stärker. 

Unter diesen Vorzeichen ent• 

stand der Vaduzer-Saal an sei­

nem heutigen Standort. Die Wahl 

des Bauplatzes war einerseits 

durch die sofortige Verfügbarkeit 

des Grundstückes sowie anderer­

seits durch die Möglichkeit, einen 

Teil der Infrastruktur der Schule 

mitzunutzen, gegeben. 

Im Interesse einer schnellen Ver­

wirklichung nahm man mögliche 

gegenseitige Reibungen in Kauf, 

die sich zwischen den Bedürfnis­

sen der Schule und des Saalbe­

triebes fast notwendigerweise 

ergeben mussten. Dass sokhe 

Friktionen für das Publikum kaum 

spürbar wurden, lag daran, dass 

Lehrerschaft und Saaldienst gut 

zusammenarbeiteten und stets 

den Konsens suchten. v 
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Vom Hegier:ium aus werden wichtii:e Funktionen 

im Saal gesteuert 

Darauf darf die Gemeinde 

stolz sein 
Nach Abschluss der Sanierungs-, 

Umbau- und Anbauarbeiten des 

Vaduzer -Saales verfügt die 

Gemeinde Vaduz nun über einen 

modernen Mehrzwecksaal, ideal 

für jede Art von Veranstaltungen: 

Vielseitig verwendbares 

Foyer 

Durch den Um- und Erweite­

rungsbau des Vaduzer-Saales 

stehen teils neue und zusätzliche 

Räumlichkeiten zur Verfügung, 

\'011 Gemci11d1..,ckrelhr (:ehhard (k1>elt 

Vereins- und Kommunalanlässe, 

Konwrte, Theater, Shows, Kon­

gresse, Seminare, Ausstellungen, 

etc. Dabei kann auf ein neues 

und umfassendes Raumangebot 

sowie eine hochwertige und 

moderne Technik zurückgegriffen 

werden, alles Rahmenbedingun­

gen, die zum Erfolg einer Veran­

staltung massgeblich beitragen. 

Betreuung durch ein 

erfahrenes Team 

Zudem garantiert ein eingespiel­

tes und erfahrenes Mitarbeiter­

team für die entsprechende 

Beratung des Veranstalters, den 

richtigen Raum und den zweck­

mässigen und fachgerechten Ein­

satz der vorhandenen Möglich­

keiten sowohl technischer wie 

auch administrativer Art 

Durch die Verpachtung des 

Restaurationsbetriebes wird 

jederzeit auch eine adäquate 

und professionelle Bewirtung 

und Verpflegung der Besucher 

angeboten und gewährleistet. 

welche je nach Anlass auch kom­

biniert oder zu einem anderen 

Zweck zur Verfügung gestellt 

werden können. So dient das 

neue Eingangs-Foyer bei Gross­

anlässen als Garderobe, kann 

aber auch abgetrennt als Vor­

trags-, Seminar- oder Versamm­

lungsraum dienen, mit einer 

Kapazität von bis zu 1 50 Perso­

nen, je nach Art der Veranstal­

tung. 

Im neuen Eingangsbereich befin­

den sich der mobile Kassenbe­

reich oder auch das Theatercafe. 

Das neu gestaltete Foyer, mit 

dem nach hinten verlegten Trep. 

penbereich und Lift, ist der 

eigentliche Aufenthalts- und Pau-



S11a1cns1ich :im 1.0. No.-cmbter 1994 

1•.l.n.r. llürgcnncisicr Arthur Konrad, Urs S<hn%,r, 

Gcmciodernl und Vorsitzender der Kaukonm1i,<io11 Alois <h11t'.II, \l'olfgang 

Hepberger, Harald Gassnfr und Ed�:tr lfasler 

senraum für den Besucher von über eine neue und komfortable 
Saalanlässen, wie Konzerte, Konzertbestuhlung und bietet 
Theater und Unterhaltungen. Platz für max. 707 Besucher, 
Durch Öffnen der Faltwände wobei 151 Plätze auf der Galerie 
kann es voll in den Saal integriert zur Verfügung stehen. Bei 
werden, wobei sich die Kapazität Bestuhlung mit Tischen finden bis 
desselben um bis zu 200 Perso- zu 460 Gäste Platz, mit Einbezug 
nen, je nach Bestuhlung und des Foyers 560. Dem Veranstal-
Anlass, erweitern lässt. Als sepa- ter stehen eine grosse Bühne, 
rater Raum kann das Foyer ausgestattet mit modernster 
jedoch auch Veranstaltungen für Technik, eine stufenlos verstellba-
max. 230 Besucher dienen. re Vorbühne, gleichzeitig auch 

Orchestergraben mit entspre-
Konzertbestuhlung chender Ausstattung, zur Verfü-
für mehr als 700 Besucher gung. Von einem neuen Regie-
Der eigentliche Saal verfügt nun raum aus wird computerunter-

stützt für optimale Beleuchtung, 
Beschallung sowie Veranstal-
tungsablauf gesorgt. Besonderes 
Augenmerk ist auch dem 
Personen- und Arbeitsschutz 

geschenkt worden, sodass die 
Sicherheit für Besucher und 
Akteure gewährleistet ist. 

Untergeschoss 

als Kellertheater 

Im Untergeschoss des Vaduzer-
Saales ist neu ein Kellertheater 
eingerichtet worden, welches für 
ca. 120 Besucher ausgelegt ist. 
Audi dieser Raum kann multi-

III 



funktional genutzt werden für Bühnenmeister in Einsatz. welche in der Regie 

Kleintheater, Kabarett, Seminam, und Saalwart die Bühnen-, Beleuchtungs- und 

Lesungen, Versammlungen, Aus- Ein kompetenter Saal- und Büh- Tontechnik überwachen und 

stellungen usw, Je nach Funktion nenmeister, Herr Ralph Ospelt. steuern. 

steht ein separater Eingang zur welcher über jahrelange Erfah-

Verfügung, sodass nicht der rung im Theaterbetrieb und über Heute schon 1 SO 

Haupteingang des Vaduzer-Saa- entsprechende Ausbildungen ver- Belegungstage im Jahr 

les benutzt werden muss. fügt. garantiert fad1liche Bera- Neben den jährlich stattfinden-

Im Obergeschoss befindet sich tung und Unterstützung der Saal- den und traditonellen Anlässen 

das neue Galerie-Foyer, benützer und einen reibungslo- der Ortsvereine bilden auch die 

normalerweise Aufenthaltsraum sen Verlauf der Vorbereitung und grossen und anspruchsvollen 

für Konzertbesucher, welches Ablauf jeder Veranstaltung, Konzert- und Theaterveranstal-

einen schönen Rahmen für sowohl organisatorisch wie auch tungen internationaler Ensembles 

kleinere Ausstellungen oder technisch. Ihm zur Seite steht mit durch das Theater am Kirchplatz 

Lesungen bietet. Herrn Rainer Ospelt ein neuer (TaK) gewisse Fixpunkte im Bete-

Die Gemeinde ist stolz darauf, in und junger Hauswart, welcher gungsplan des Vaduzer-Saales. 

Vaduz die Attraktion eines mit seinem 6nsatz für eine ein- Dazu kommen weitere Veran-

modernen Saalbetriebes bieten wandfreie Betriebsbereitschaft staltungen mannigfaltigster Art, 

zu können. Damit dies auch des Saales sorgt Dies beinhaltet privater, regionaler, nationaler 

gewährleistet ist, bedarf es eines auch die Reinigung und Pllege und internationaler Natur. 

nicht zu unterschätzenden Auf- der Räumlichkeiten, zusammen 1996 fanden bereits 80 Ver-

wandes, sowohl finanzieller wie mit einer Mitarbeiterin, welche anstaltungen pro Jahr statt. was 

auch personeller Art. halbtags beschäftigt ist. Zudem etwa 1 50 Belegungstage bedeu-

gelangen bei grösseren Anlässen tet. ohne Bereitstellungszeiten. 

auch zwei temporäre Mitarbeiter Diese Zahlen sind jedoch stei-
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gend. Die Veranstaltungen wer­

den bei der Saaladministration 

angemeldet und abgesprochen. 

Betriebskosten von 

CHF 400'000 

Dass die Führung und Aufrecht­

erhaltung eines Betriebes wie der 

Vaduzer-Saal auch Kosten in 

nicht unerheblichem Masse zur 

Folge hat, ist nicht von der Hand 

zu weisen. Diese betragen pro 

Jahr derzeit etwa CHF 400'000.·. 

Dagegen weist die Einnahmen­

seite aufgrund des alten Benüt­

zungsreglementes, welches seit 

bald 20 Jahren in Kraft ist, nur 

einen kleinen Betrag aus. Im Rah­

men eines neuen Betriebskon­

zeptes hat der Gemeinderat 

daher gewünscht, dass die 

Benützung des Saales, insbeson­

dere die Tarifregelung neu ange­

passt wird, mit dem Ziel, die 

Betriebskosten weitgehend abzu-

decken. Damit soll auch gewähr­

leistet werden, dass dieses Zen· 

trum des kulturellen und öffentli­

chen Lebens auch in der Zukunft 

erhalten bleiben und seinen 

Zweck erfüllen kann, entspre­

chend seiner Bedeutung für 

Vaduz. das Land und die Region. 

v' 
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In Szene gesetzt von ... 

Folgende Unternehmer waren am guten Gelingen 

des Um- und Erweiterungsbaues des Vaduzer-Saalcs beteiligt: 

Erdarbe iten Baumei sterarbeiten /vge R. Gassiier AG / Wille AG / A. Ospelt Bauun ternehmungen 
Grundwasserabdichtungen 

Baumeisterarl>eiten 

Geb<. flihi AG Bauunternehmung 
Asge R. CiassnCf AG / Wille AG / A. Ospelt Bauunternehmungen .................................. ...... .. 

Zollstrasse 45, 9490 V,'lduz 
Im ßretscha 11, 9494 Schaan 
Zollstrasse 45, 9490 Vaduz 

Fassadengerüst Asge R. Gassner AG / w•e AG / A. Ospelt Bauunternehmungen Zollstrasse 45. 9490 Vadu, 
'' . ........... .......... ................... .. . . ...... ....................................................... .. 

Umgebung Süd B,ogle AG Pllästerci St. Markusgasse 11, 9490 Vadu1 
Umgebung Nord 

Baumeisterarbeiten Foyer Ost 
Geb<. Hilti AG u. M. Konrad AG .............................. 
Asge R. C',.'lSsner AG / Wdle AG / A. Ospelt ........................... ........ .... . .. 

Fassadengerüste Foyer Ost Hemiann Peter 
' ............................................................ , .... . 

Etemitfassade Foyer Ost B. lmfeld 

Bauunternehmung 
8auunternel,n1ungeo 
Gipsergeschäft 

Im &et5cha 1 1, 9494 Schaan 
7ollstr.issc 45, 9490 Vaduz 
Kanalstrasse 20, 9490 Vaduz 

Montage•Team/Fassadenbau Sonnenstrasse 664. 9313 Muolen . . .... .... ......................... .. ................ .. .. ' ....... ......... . ........................................... ....................... . 
Fenster aus Holz Ferdinand Frick AG 

Fenster aus Aluminium B(ichel O"o AG 
Fenster aus Aluminium Foyer Ost Fahrni & Co. AG ... ........................ .. , .................. . 

Metaflbaufortigteile Zargen, 
Sockclabschlüsse, Foyer Ost Büdiel Otto AG ....................................... , ..... 

Fenster Innenausbau Zollstrasse 22, 9494 Scha.1n 
Landst@SSP 21, 9496 Balzers ................................ 

Metallbau .. ... ............................ �l�:.2.°.7.• �?5..�:Dätlwl

Blitzschutz ßiederll\ilnn AG ..................... .................. 5-�"':_ei

Landstrasse 21, 9496 S.11?ers 
Kirchstrasse 61, 9490 V,'lduz 

Plastische und elastische 

Okhtungsbeläge Aachdächer uimpcn Eugen AG 
Spez. Dichtungen u. Oämmungen 

. . ... ... ...... �'.?."�.?.b�chottungen Hermann Roman .. ... ............. .. 
Fugendkhtungen Wille Norben AG 

Lamellenstoren Foyer Ost Sprcnger AG ··········· ..................... . 
Elektroanlagen Foyer Ost Asge Ospelt Paul AG / Wolf AG 

Schaltanlagen Asge Ospelt Paul AG / Wolf AG ................................. ...... ,. 
Starkstrominstallationen Arge ()speit Paul AG / Wolf AG ··•·····....... ..... . . .. · ·••·•······ .. ····· .. ·· .. ·············· 

Unterverteilungen Foyer Ost Asge Ospelt Paul AG / Wolf AG 
Leuchten und Lampen Asgc Ospell Paul AG / Wolf AG 

Telefoninstallationen Foyer Ost Asge Ospell Paul AG / Wolf AG 
S<hwachstrominstallationen 

Foyer Ost Wochter 
Soonerie- und Türsprechanlagen 

Radio- und 

Femsehempfangsanlagen 
' ... , ............................... ..... .. . 

Brandmeldeanlage Installation 

Lieferung 

Heizungsanlagen 

Wolf Elektro T elccom AG 

Gassner 

Ritronik AG 
Vogt A. AG 

Fladibedachungen/Spcnglerci 

Gcrüstbau/Gipsergeschäft ······················•······· 
Bauabdichtungen 

Landstrasse 98. 9490 Vaduz 

Im Be!>Ch 2. 9494 Schaan 
Landstrasse 100, 9490 Vaduz 

Fassadenbau u. Rolladen Indus triestrasse. 9487 Sendern 
' ........... ............. ........................... . 

Elektroin«all,1tionen Am Schrägen Weg 9. 9490 Vaduz ... ............. , ............... , ······ ........ , .... ,,. . .... " 

Elektroinstallationen Am Schrägen Weg 9. 9490 Vaduz 
Elektroinstallationer, Am Schrägen Weg 9, 9490 Vaduz 
Elektroi11stallatiooeo Am Schr,19en Weg 9, 9490 Vaduz 

"" . ...................... . .. " " " 

Eleklroin�?.lla.ti·�·�· ............... . . . .... ��.�r� .. ""«:9-.9: .. 'M..90 Vadut 
Elektroin«allationen Am Schrägen Weg 9. 9490 Vaduz . .. .. .. . ........... ........................ ...... .. .... .. . . 

TV + Communications AG 
EleklrOlt'(hnische Anlagen 

Radio/TV 

Sicherheitsanlagen 
�zung.Klil1\il•S.:mit3r 

Zollstrasse 39, 9494 Sdlaan 
Landstrasse 1 1, 9490 Vaduz 

Leitstrasse 39. 9490 Vaduz 

Oorlstras1e 7a, 9495 Triesen . ................ ................................ 
Gewerbeweg 23, 9490 Vaduz ·····---·-·········· . .......... .. ... ....... , ,  



Heizungsanlage Foyer Ost ... ......... ... ·•· Vogt Ernst 
Lüftungsanlagen ()speit Haustechnik AG 

Lüftungsanlagen Foyer Ost Mautz Josef AG 

Klimageräte Elektroraum 
USV und Bllhne Ospclt Haustcdinik AG 

Aufzüge OTIS • Ostschwei, 

Zentralhei,ungen/Sanit Anlagen 
lnst""'1tionEn 

lnstaltatioocn 

Installationen 

lbistechnik 

Egert,1 17, 9496 Balzers ............. .. ...... 
Wuhrstrasse 7, 9490 V11d02 
Schaaner Stras"' 39, 9490 Vaduz 

. ····· ........................................ . .............................. , .... . 

Wuhrstra.sse 7, 9490 VachJZ 

Altenb.1Ch 5, 9490 Vaduz 
Piccardstrassc 19, 9016 St Gallen 
In der Spedd 13, 9494 Scha.1n Stahlbau-Lift Alge. Eberle AG / Walw&Wohlwend AG Metallbau 

VerputLlrbeiten (innere) Pangert Kurt 

Verputzarbeiten Foyer Ost Pangerl Kurt 

Verputz• u. Stukkatur Feht'agasse 159, 9494 Schaan ··· ············································· ........................... , ........ . 
Verputz- u. Stukkatur fehrag111se 159, 9494 Schaan ....... , .................................... . ···································· . ..................... .... . 

Innengerüste Foyer Ost Alge R. Gassner I Wille AG / A. Ospdt AG lliluunternehmungen 
13.:luelcmente AG 

Zollstrasse 45, 9490 Vaduz 
Feldkirchcr Strasse 94, 9494 S<haan 

.,. ' ••·••···"""'"'"'"""'"'"'"''"' "''' 

Innentüren aus MetaU Foyer Ost llihi Otto ... ''' ....................... . 
Allgemeine Metallbauarbeiten 

(Schlosserarbeiten) Geländer Wetter Gerhard 
Allgemeine Metallbauarbeiten 

(Schlosserarbeiten) Treppen Eberle Peter AG ········•··························· 
Allgemeine Metallbauarbeiten 

Handlauf (aussen) Foyer Ost Gawa AG 
Allgemeine Metallbauarbeiten 

Gitterabschluss Sportplatz ··•·········· ······················ 
Vordach Haupteingang Foyer Ost 

Goop Alexander 
Frick Andrros AG ·························· ··· 

lnnent0ren aus Holz Jäger He<bcrt AG ,................... . . ... , ............................ . 
Automatische Schiebetüren AG für Türautomation 

Allgemeine Schreinerarbeiten 
Wandverkleidungen in Holz 

Foyer Ost Schurte Engelbert AG 
, .................................... . 
Fluchtleiter Schic,scher Joh,Jnn 

Schliessanlagen Greber AG ......................... ...... .. 

Bau- und Kunstschlosserei 

13.:luschlosserel u. Metallbau 

Metallbau M. Wüst 

Metallbau · Schlosserei 
Metallb.1u 
Schreinerei u. lnoonausb,Ju 

Holzb.1uunternehmer1 

Zimmerei 

Schwefelstrasse 7, 9490 Vaduz 

Aculestrasse 22, 9495 Trieseo 

Widum 160, 9488 Sehellenberg ····••·····"········"··· .. ··· 
l'lattenbach 13, 9496 lli>lzers 
Kanal�trasse 26. 9490 Vaduz 

Alfmendstrasse 24, 8320 fchraltdon 

Schroessa 11, 9495 Triesen 

Im alten Ric� 9494 Schaan 

Eisenwaren und Haushalt Herrengasse 8, 9490 Vaduz .......................... ......................................... ' ............................ . 
Vorhänge Foyer Ost ············•··············· .. .. ()speit Ludwig AG ........................................ lnne11ausstattun!Je11................. . .. �ll!J�:. 94.� Vaduz 

Schieb- und Faltwände 
Foyer Ost Hüppc form AG 

feststehende Elementwände 
(WC-Trennwände) Jä<Je( Hetbert AG 

Plattenarbeiten Boden-
und Wandbeläge Plältli Gcissner 

Unteriagsbödcn Kubal Anst,111 

Schieb· und Fahwäode 

Schreinerei u. Innenausbau Kan.,lstrasse 26, 9490 Vaduz 

................................... '-'.':ind·. & Bodenbeläge. Birkenweg 8, 9490 Vaduz . ................... ...... . 

, • ···•-············Gipsc,arbeiten/Unterlagsböden Zwischenbäch 42, 9496 llillzers 

.. ........ Y.".t.e.���s.�en Foyer Ost G. + F. Anstalt .lJnte'.���···················· ... 9486 Schaanwal�································· 

... .............. �U.5.5.?.5.P.�.3.lt··· .. Lampert Eugeo AG .. ............... ..... ....... .... . �hbedachung�l�.ci. ............ Y�str111se 98, 9490 Vaduz 

Bodenbeläge aus Kunststoffen Hilbe Werner .. . . .. ................................... . 
Quadc,c, Bertram 

......................... ....... !eppic� u. Bodenbeläge 

dipl. Tapezierermeister ......... .................... .... . 
. ���.�.��1.11:�� .. �.�5..�aturstein Vogt E. & Söhne AG ....................•.. ... Granit- u. Marmorwerk 

Zimrnerel Bodenbeläge au$ Holz Schierscher Johann 
.. . .... ...................... ... . 

Doppelböden Mate! Bodensysteme . . ... ...................... . .... Division der Ruf AG 

Guter 100, 9497 Trieserlberg 

Aculcstrassc 2, 9490 Vaduz . ...................................... .. . 
Im alten Riet 21, 9494 Sch.,1n 

Im alten Riet. 9494 Schaan 

Albulastrasse 55, 8048 Zürich 

... 

.. 

.. 



1 

Wandverideidungen aus Holz 
und Holzweri<stoffen Bargctzc Arthur ... ...................................... 

Oeck enverideidungen 
aus Metall Foyer Ost Wowa Dedcemnontagen AG 

Bed< ltelmuth AG · ·····•·····• .. ····• .. ,· ... ···· 
Wowa Deckenmontagco AG ······ ········· .. ···· .. ·············· ........ . ,. 

Oeckenveri<leidungen aus Gips 

Schreinerei Messinastrasse 7, 9495 Triesen 

Gipserei u. Stukkaturgesch.ift 

Plfugstrasse 7, 9490 Vaduz ....................... 
Im Besch 2, 9494 Schaan 
Tristcl 458, 9497 Triesenberg 
l'flugstrasse 7, 9490 Vaduz 

. ........ �k.� .. �Y.��.?.�.���'..,. .. 

Hermann Roman ... • .. ..... ...................... .. ?'::.?.���Gipsergeschäft Im Besch 2, 9494 Schaan 
Deckenveri<k!idungen aus Holz 

Decke Foyer Ost. MDF-Platten Bargetze Arthur ···· · ················ .. ,···· ... · ............ .. . 
Oeckenveri<leidungen aus Metall 

/ Paneele und Lamellen Wowa Dedcerunontagen AG ...................... ' 
Innere Malerarbeiten fotöhl Werner AG 

Os1>eh M.1rtin AG 
Baureinigung Arge 8untag AG / Refeka .. .. ....................... , ............... . 

Baureinigung Foyer 051 TOP - Service TSV AG 
Architekt Haste, Architekturbüro AG 

Bauingenieur Vogt Norbert AG 
Elektroingenieur/ 

Brandschutz Enoec AG 

Sdlreinerei 

Maler betrieb/Innendekorationen 

Messinastrasse 7, 9495 Trielen 

Pflugstrasse 7, 9490 Vilduz 
Föhrenwcg 20, 9496 Balzers .... , ............. , ............................. . 
Gewerbeweg 18, 9490 Vaduz 
Fuhraweg 160. 9491 Ruggell . ........................ ' 

...... Umzugs-. und. Gcroudcreinigung .. 

Ingenieurunternehmung 

Land�trasse 91, 9490 Vi!duz 
Landstrasse 35, 9490 Vaduz 
Heiligkreuz 18, 9490 Vaduz 

..... . ��.��".�s: .. �: .. ��i�-�i".genieur Sulzer Intra St Gallen ...... ...... ......... .............. Heizung-Klima-Sanitär 
Aeulestrasse 56, 9490 Vaduz 
Bleiehestrasse 2, 9001 St. Gallen 
WuhrstrasS<! 7, 9490 Vaduz Honorar Heizungsingenieur Os1>elt Haustechnik AG Installationen 

Planung Lüftungsanlage 

.
....

..
.. ����.'>.5.' . ..... V.<>!J.l.'.°'.-.. �G 

Ingenieurarbeiten 

Fachkoordination Ospelt Haustechnik AG . .... ............... . . ...... ... ..... . 
Sanitäringenieur Ospell H.1ustechnik AG 

SpezialiSlen Frommch AG 
Bauphysiker Wille Karl .......... ....... .................................. . ....... 

Akustiker 8äd11i G. AG 
Bühnenplaner Plilnungsgruppe Aß ··············· ... ·....... . .. ................. ......................... .. 

MSR-Koordination Haustechnik AG / Wolf AG 
Kälteanlagen Baumann W. AG ··•·······-· ·············· ····················· . 

Kücheneinrichtungen Franke AG .... ,, .............................. ................ ......... , 
Liftveri<leidungen 

Metallbauarbeiten 
Garderobeneinrichtung 

Regie- und Oolmetscheri<abinen 

Alge Eberle AG / Waise< & Wohlwcnd AG 
'&n .................... ................................ .

Schreinerarbeiten Schurte Engelbert AG ···········•···•··••·· •·-···················· 
Maschinelle Anlagen 

der Bühne�t��.".i� ....... ��h.n_���.�-��lx!r�
. 

Abbruc� .. �o.�n��.t"':�.".i� ...... ArgcR Gassned Wille AG / A. Ospelt AG 

Heiwng-Klima-San�är 

Installationen 
Installationen 
lngenianbüro 
T echn. Büro für Bauphysik ··························· 
Akust. Berat + Ing. ·Büro , ...... ,................ . 
Büro für Bühnentedinik AG 
Haustechnikplanung 

Gewerbewt>g 23, 9490 Vaduz 

Wuhrstra�se 7, 9490 Vaduz 
Wuhrsrr.me 7, 9490 Vaduz 
Landstrasse 29, 9490 Vadu, 
............... ...... 

Auf der Ratsch 1 S, A-6820 Frastanz 
Uindliweg 17, 5400 Baden 
Äscherweg

.
20, 5725 i:�, ...........

.
. 
.
. 

Wuhrstrasse 7, 9490 Vaduz 
Kt\ltetechnik Bahnweg 60, 7320 Sargans . ....... , ......................................... . ... .. . 
Industrie- u. Metallbau 4663 AarbU1g 

Metallbau 
Eisenwaren/lleschl;ige 

Holzbauunternehmen 

8auuntemeh1TKJngcn 

In der Specki 13, 9494 Schaan 
Gewerbeweg 9, 9490 Vaduz ....................... 

Schliessa 11, 9495 Triescn 

D 42356 Wuppertal ························ 
Zolstrasse 45, 9490 Vaduz 



Elektr. Sonderanlagen Staricstrom 

(Versetzkästen) Briihlm.1nn R. 
Elektroinstallationen 

zu Bühnentechnik Arge Ospelt Paul AG / Wolf AG 

Schaltanlagen Bohl SO. 8243 Andorf 

Elcktroinst.1IL1tionen Am Schr;igen Weg 9. 9490 Vaduz 
Kommunikationsanlagen Sl T Speditions AG ... ...................... Internationale Spedition ................ ..... ��ilfi�str�sse 19. 9470 Buchs 

Elektrische Sonderanlagen 

Starkstrom (Steuerung) Eberhard Bühnen AG BülKlellbaU 8872 Wec<cn 
Betriebseinrichtungen Bühne .. Phlips Kommunikationssyst. und Elektroinst. Gmbll ��te<gas!.e 4

_. �:��.2.°..ln.".silf.�� 
Bühnenpodeste Ahlers & lamprecht GmbH Innenausbau Lübbesmeyeoweg 100. 0-48653 Coesfeld 

.,,,, ...................................... ........................................ ,., 
Bühnentextilien Cronenberg Dieter Gmbh & Co. KG BühnenausstanungC!l Worringe<•Str. 17. D-40211 Düsseldorf ........................ . .............................................................. , .......... , ... ... . 

Holzarbeiten im szenisch • 
technischen Berekh Bühnenbau Wertheim GmbH 

Bühnenwericzeug Werning Theatertechnik 
Orchestermöblierung Wilde & Spieth 

Garderobenausstattung 

Umgebung Baumeisterarbeiten.. ....................... . 
Allgemeine Beschriftungen 

ßiJhnenbau Wertheim GmbH 
Arge R. Gassner AG/ Wlle AG/ A. Ospelt AG 

Speckert & Klein AG 
Bauzeitverskherungen Züri�� Ve,-·�·he'..�.�.S!J�lschah 

Wehrkirchstrasse 26, D-97817 Wertheim/Main ... ... ..... ... . .................. 
Am Stadion 71. D-45659 Red<linghau!.en ... . 
Zeppelinstrasse 126, D-73730 Esslingen 

········•·····•"''"'''' """'' ' . .. "' 

Wehrkirchstr. 26, D-97877 Wertheim/M,1io 
Bauurlle.nehmungeo 
8eschllderunge1 
Rcpräscntani für Liechtenstein ·········································•· 

Zollstrasse 45. 9490 Vaduz ........................... , ...... , .................. ...... , .... , .. . 
Hardturmstrasse 103. 8023 Zürich 1 
Aeuleslrasse 80. 9490 Vaduz 

..... 

1 
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Betreuung von Saal und Schule 
Ein eingespieltes und erfahrenes 

Team gewährleistet die organi­

satorische Betreuung des Vadu­

zer-Saales in Zusammenarbeit 

mit den jeweiligen Veranstaltern. 

Vor Ort, also im 5aal selbst. 

ist mit Ralph Ospelt ein junger, 

engagierter Bühnentechniker am 

Werk. Ihm steht in der Person 

von Rainer Ospelt ein junger 

engagierter Hauswart zur Seite. 

Mit der Betreuung des neuen 

Schulgebäudes wurde Rüdiger 

Schluchter betraut: ein motivier­

tes Team, das mit moderner 

Haustechnik vertraut ist. .,, 

Jugendtreff vom Vaduzer-Saal 
zum «Camäleon» 
Mit dem Bau des Vaduzer-Saales stammten Räumen. Denn die realisiert werden. 

an seinem heutigen Standort Vergrösserung und Modemisie- Also musste nach neuen Räum-

wurde zu Beginn der sechziger rung der Künstler-Garderoben im lichkeiten für den Jugendtreff 

Jahre ein zweites, ebenfalls lang Untergeschoss, die Erstellung gesucht werden. Nach einer Rei-

bestehendes Postulat verwirk- einer Hebebühne für Niveaurcgu• he von Vorabklärungen entschied 

licht: die Erstellung eines Treff- lierungen im saal und für den sich der Gemeinderat für die 

punkts für die Jugendlichen aus Transport von Stühlen und Unterbringung im Erdgeschoss 

unserer Gemeinde. Bänken aus den Abstellräumen der Spörry-Fabrik. Im Oktober 

Der Um- und Erweiterungsbau des Kellergeschosses konnten 1994 wurde der Jugendtreff dort 

des Saales bedeutete das Ende nur bei Ausnützung der unter dem neuen Namen 

des Jugendtreffs in den ange- gesamten Untergeschoss-Fläche «Camäleon» eröffnet. .,,
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